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CENAP versteht sich a l s  private , unabhängige Organis ation zur Unter= 
suchung des sogenannten U . F . O . -Phänomens . In dieser Eigenschaft s ind 

wir seit 1 9 76 tätig und haben seither etwa 350 als UFO gemeldete Er= 

scheinungen untersucht und bewertet . 

CENAP geht den gemeldeten Wahrnehmungen im wis senschaftlichen Rahmen 

und fast schon kriminal i s tischen Spürsinn nach . Vertreter des CENAP 

wurden als einzige UFO- Forscher bis her ins BONNER VERTEID IGUNGS-MINI= 

STERIUM geladen und hatten dort·Gel egenheit mit dem Führungsstab der 

LUFTWAFFE zu diskutieren . G l eichsam wurde CENAP'l986 vom baden-würt= 

tembergischen INNENMINIS TERIUM a l s  Anlaufstel le für UFO-Meldungen 

empfohlen . Das LUFTFAHRT-BUNDESAMT und die FLUGS ICHERUNG Frankfurt 

vermitte ln an CENAP kniffl ige UFO-S ichtungsberichte seit viel en Jah= 

ren , dort werden wir " UFO-Meldern" als Anlaufstel le ebenso empfohl en. 

Pol ize idiensts tel l en,  Länderbehörden, Institute der Luft- und Raum= 

fahrt unterstützen_fal lweise die CENAP-Nachforschungen . Im Aus l and 

hel fen uns die deutschen Botschaften bei Ermittlungen weiter . 

Die UFO-Untersuchungsorgan is a tion CENAP ist durch zahl reiche Pres se­

Me ldungen , Rundfunk- und Fe rns eh-Interviews bundesweit bekannt. Die 

Forschungstätigkeit wird hier " akribisch" ,·" s achlich-nlichtern" oder 

" kritisch" genannt . CENAP geht vorurteilsfrei an jeden neuen vorfal l  

heran und untersucht auch " historische" UFO-Ereignisse.  Hierzu wurde 

ein umfangreiches Korrespond entennetz und gewaltiges Materialarchiv 

in Wort, Schrift und Bild aufgebaut .
. 

CENAP ist mit verschiedenen in= 

ländis chen wie aus l�nd i schen Organis ationen as soziiert . Ein Teilbe= 

reich der CENAP- Tätigkeit dient der sogenannten PSYCHOHYGIENE, wobei 

hier der Kampf gegen Okkul tismus und Aberglauben gerneint ist .  Die 

öffent l iche Aufklärung hinsichtl ich Beutelschneiderei, Scharlatanerie 

und uns aubere Machenschaften von Papularautoren ist ebenso uns er Z ie l .  

Im weiten Bereich der UFO-Phänomene entlarven wir ebenso die Manipu= 

lationen der sogenannten Mas senmedien wie Presse und TV. 
Als monatliches Publ ikationsorgan dient der CENAP REPORT, welcher 

von CENAP-Mannheim eigenverantwortlich publiziert is t .  D ie ser Spezia l­

Bericht ist im Jahresbezug flir DM 40 erhältlich . Überweisungen an 

das Ludwigs hafener Postg i rokonto Nr. 790 82-673 von Werner wal ter, bit= 
te vermerken S ie im Empf�ngerabschn itt: " l  Jahr CR-Bezug" . 
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UFO-Fo tos , mit denen wir direkt �onfrontiert wurden: 

1 . )  Wa ldshut, 1 7 . Jul i 1 9 7 6 ,  dunkles U FO fotografiert, Radioaktivität 

s o l l  an der Landestel l e  vorgeherrscht·haben, verschiedene zeugen 

j ugendlichen Alters aus einem S F-Fanclub ,  mehrere Fotografien ge= 

macht von einem Zeugen, CENAP wurde damit direkt in mehreren sch= 

einbar unabhängigen Anschreiben konfrontiert, größere daraus ent= 

stehende Korrespondenz , a l s  der Trick mit dem aufgekl ebten Stück 

Papier am Autofenster erkannt wurde , gab man die Schwi�del ei zu! 

2 . ) Mannheim-Wal l stadt, 2 5 . Deze�er 1 9 7 6 ,  " UAP" -Foto durch Peter Geo= 

rge aufgenommen während großer " UFO-Fieber" · .... streß-Situation plus 

wahrnehmungspsychologischer Verzerrung der real en SIRIUS-Erschei= 

nung, l ange Zeit als UAP-Fal l  behandel t und von Zeuge Köhler als 

UAP-Fal l  verteidigt, dieser ist a s tronomisch interessiert und hat 

dennoch durch den Stern SIRIUS s ich narren l assen! 

3 . )  Saarbrücken-Dudweil er, 1 . 1 . 1 97 7 ,  Reihe von Langzeitbelichtungen 

aus der Hand,aufgenommen, vie l e  Z eugen, t ats ächlich für viele ein 

Rätsel , Meldung der Sichtung und Weitergabe der Aufnahmen an das 

ARD-Studio Saarbrücken, Zeitungen griffen das Geschehen auf -d�= 

her wurde CENAP eingescha l tet, drei Jahre l ang (aufgrund eines 

vermeintl ichen Paral lel-Fal les in Heidelberg)  als echte UAP-Auf= 

nahme im CENAP-Archiv behütet , dann als  Party-Gag-Bal lon erkanntt 

Wichtiger Nachsatz: im original e n  Untersuc hungsverlauf wurde die 

Party-Gag-Bal lon-Identifizierung bereits genannt, aber da Unkennt= 

nis über dieses SPIELZEUG vorl ag, führte dies zur falschen Klassi= 

fizierung bei CENAP a l s  UAP . 

4 . )  Tarmstedt , bei Bremen, 10 . 3 . 1 9 7 7 ,  UFOloge nahm " UFO" arn Abendhim= 

mel auf ,  schickte Foto und Berichte direkt an CENAP, Langzeitbe= 

l ichtung von Stern mit Verdeckung durch Wolken! 

5 . ) Datteln,  August 1978,  Lehrli.ng auf " Pilzsuche" nahm mit Polaroid­

Kamera " zufäll ig" ein UFO auf ,  Jugendl icher ging gleich zur Zei= 

tung um dies zu melden, dort Skepsis und Erklärung der Aufnahme als 

Pap�erschnipsel auf Fenster gek l ebt ,  dennoch griff BILD den Fal l 

auf und verkaufte ihn als echt, Nachrecherchen ergaben das selbst 

d i e  Eltern dem Jungen s eine Fotos nicht glaubten schenken konnten .  

6 . )  Berlin, Schenk-Zscherpe-Foto, 1 7.7 . 1 978,  Pol aroidaufnahme, Geltun= 

gsbedürfnis der Zeugen,  bunteste Ausmalung des vermeintlichen Ge= 

schehens auf Fragebogen durch Schenk , Arzt von Zscherpe schreibt 

zurück das sein Pati ent " Epileptiker" sei, " Objekt" als Lampe iden= 
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ti fiz iert. 

7 . ) Mannheim-Schönau, 28 . 8. 1 9 78, Schül er nahm mit Pol aroidkamera e ine 

Fl iegende Untertasse auf ,  ging mit Bild zum MANNHEIMER MORGEN und 

wurde an CENAP verwiesen, am Ort der Aufnahme konnte das " Objekt " 

konnte die Erscheinung als Re f l ektion einer alten Glas -KUchenleuch= 
te im KUchenfenster erkannt werden . 

8. ) Oberthal , 5. 4 . 1 979 , Schüler fotografierte drei Mal ein UFO mit Po= 

l aroidkamera, z eigte Aufnahmen Freunden und diese brachten die B i l =  

d e r  zum S aarländischen Rundfunk, fort wurde der F a l l  a l s  " authen= 

t isch" in der Nachrichtensendung des Fernsehens vorgestel l t ,  CENAP 

konnte an Ort den Papierschnipsel -Trick an der Fensterscheibe nach= 

vol l z iehen. Anmerkung: jugend l i ch e  zeugen beschrieben einen k la s s i= 

sehen Spurenfal l mit EM-Effekten, Auswirkung� auf Umwel t  etc . 

9. ) Löhne, 1 . 7 . 1979 ,  UFO-Nachrich ten-Leser (DUIST) interpret ierte Foto= 

fehler als UFO . 

10)  Rheda-WiedenbrUck, Ende Januar 1 9 80, Schüler nahm mit Pol aroidkamera 

drei Fotos von Fl iegender Untertasse auf , angebl ich s o l l en Nachbars= 

kinder Zeugen sein (konnte nich t  bes tätigt werden) , Zeuge machte 

s ich mit den B�ldern zur Regional z eitung auf, dort wurde Abdruck 

j edoch abgelehnt, Bilder z eigen kleines UFO-Model l .  

1 1 )  B i l ly Meier, Schweiz , Modelle verschiedenster Art , CR 6 1 ,  März 1 98 1 ,  

a l s  Schwindel durch GSW dargestel l t .  

1 2 )  Mister X-Aprilscherz , 1 . 4 . 1 950, Kl aus Webner konnte in einer umfang= 

reichen Recherche e inen im FBI-Archiv gelandeten Schwindel entta r= 

nen • 
1 3 )  H i rtshals-Film, Dänemark , Jul i 1 9 7 6 ,  deutsche Urlauberfam i l i e  f i lmte 

einen hel len Lichtfleck , der a l s  Werbeballon identifiz iert wurde . 

1 4) Gernsheim, Helmut Chodan-Film ,  3 0 . 8 . 1 981 , Film sol l ein Energie-UFO 

z e igen, doch im Filml abor soll auf ' geheime Weisung' der Film ver= 

tauscht worden sein und man gab Z eugen nur Film zurück der vier 

beleuchtete Fenster i n  der Nacht z eigt, psychologische Erklärung . 

1 5) Eisenburqer-Aufnahme, Hamburg, Anfang Januar 1 982 , L insenreflektion 

wurde abgel ichtet, Pol iz ist s ieht d ies als UFO an, BILD-Sens at i ons= 

bericht, e ine Anzahl von Zeugen will  tatsäch l ich ein UFO am H immel 

f l iegen gesehen haben . 

1 6 )  Naqora-Serie vom 2a. Mai 1 971 , großer DUIST-Foto-UFO-Beweis -Fa l l , in 

umfangreicher Dokumentation von Kl aus Webner als Trick mit VW-Auto= 

radkappe nachgewiesen ,  CR 79 , September 1982 . 

1 7 )  Mühlheim-Wolke, Mitte März 1 98 2  aufgenommen, in BILD ohne Identi fi= 

kation des Fotografen als UFO ausgegeben, CR 79,  September 1 98 2 . 

1 8 )  Fall  Stol l ,  Schweiz , nahm hel l e  L ichter auf Film auf ,  fotogra f ie rte 
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Sonne und Solarz eppelin um diese als UFO vom BILLY-Typ zu dekla= 

rieren, DU IST-Mitglied, psychol ogische Erk l ärung, psychisch ge= 

störter zeuge, CR 103 ,  September 1 984 . 

1 9 )  Fall Saalfe lden, Ös terreich, Mai 1982 , Sporthal l en-Pächter foto= 
grafierte mit Pol aroidkamera hochgeworfenen MUl leimer-Deckel und 

gab sch l ießl ich d en "Spaß" z u, dies als ein UFO bez eichnet zu h a= 

ben . 

Fäl l e  mit Spuren-Funde 1m CR: 

1 . ) Fal l  Lorenz en , H amburg , 1 9 7 6 ,  ringförmiger S andf l eck im Hintergar= 

ten nach Gewitter entdeckt, kein UFO gesehen , Spur gefunden, UFO= 

login Anny Baguhn (Hamburg) erklärt das Bäume eingegangen sein sol= 

len und "wies mit dem Pendel Radioaktivität'\ der Spur nach (aus 

Sicherheitsgründen wurde der "radioaktive S and" in den WC geschüt::; 

tet und weggespül t!) , Spurenmaterial nicht mehr erhältl ich bei CE= 

NAP -Ermittl ung, Zeugen-Ehepaar weis von eingegangenen Bäumen NI CHTS 

und e rk lärte den gRnzen Sachverhal t weitaus weniger dramatisch als 

Frnu Baguhn in div . Aufsätzen, CENAP erklärte das Geschehen schl ich t 

weg a l s  B litzeinschl ag, CR 3 .  

2 . )  Fa l l  Kirn, 12 .7.�9 7 7 ,  Loch im Fenster, kein UFO gesehen , Anregung 

durch B I LD-Bericht über "UFO" von Petrozadosk, andere Herkunft und 

Urs ache durchaus möglich. 

3 . ) Fal l Oberthal, 5.4.1 9 7 9 ,  roter "UFO-Staub" auf Pflanzen und Bäumen, 

. Eindrücke am Boden, abgebrochene Äste, UFO-Fotos, EM-Effekte -al les 

zus ammen Kinder-Schwindel (siehe auch Foto-Fal l Nr . 8) .  

4.) Fa l l  Büchenau, 1 9.6.1 979 , Plastiksack auf Feld verbrannt, keine UFO­

Verbindung, Schlagz eile dennoch: "Ein brennendes UFO l andete im Bü= 

chenauer Spargel acker." 

5 . ) �, Mitte Januar 1 980, Schül er l eistete sich einen aufkläreri= 

sehen Scherz mit BILD und legte normale Meta l l stücke auf den Acker, 

um diese a l s  " UFO-Teil e" auszugeben, Sch l agz eile in B ILD: "Nach UFO­

Al arm: Geheimmetall au f Bremer Acker. " 

6 . ) Berlin-Frohnau, 30.1 2.1 981,  in zugefrorenem Schwimmingpool fand s i= 

eh ein eingebrnnntes Loch, kein UFO gesehen ,  Leuch tkugel brannte 

sich ein, CR 7 7 ,  Jul i 1 98 2 . 

7.) Mil l s tätter See, Österreich, Mitte August 1 982, "UFO" soll Wiese 

in B rand gesteckt haben, in Wirklichkeit brannte Party-Gag-Bal lon 

am Boden aus . 

8.) Dorla, Hessen, Oktober 1 982 , ohne ein UFO direkt beobachtet zu h a= 

ben wurde von den Spurenfindern getrockneter Lehmboden und mit Klar= 

lack versiege l ter Betonboden mit "UFO-Landungen" verbunden, Sens a= 

tionsautor J.v.Buttlar stel l te 400-Magnet feldabweichung fest die 
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Goldene Europa '79: Das Dutzend 
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China - Land der Superlative (S. 131 

Gastspielreise des Rundfunk-Sinto­
nieorchesters nach Frankfurt, 
Bonn, Hamburg und Hannover (S. 151 

Chefdlrlgent: Hans Zender 

Eine nun über Jahre währende kon­
;equente Erziehungsarbeit zur 
Emanzipation des Orchestermusl­
kers", so charakterisierte die Frank­
furter Allgemeine 1978 die Arbeit 
Hans Zanders ln Saarbrücken. So­
wohl profliierter Komponist wie viel­
gefragter Gastdirigent ln aller Welt, 
hat er durch seine Arbeit mit dem Or­
chester, durch kühne Ideen zur Pro­
grammgestaltuns und seinen beharr­
lichen Kampf um einen Ausbau des 
Ensembles den Ruf eines "unbezahl­
baren Chefdlrlgenten" (Süddeut­
sche Zeitung) erlangt (Hans BUnte). 

Generalmusikdirektor Hans Zender 
(unser Titelbild) steht zusammen 
mit dem weltbekannten Solisten 
Mstlslaw Rostropowltsch (VIoloncel­
lo) im Mittelpunkt einer Vler-Stidte­
Toumee des Rundtunksinfonieorche­
sters Saarbrücken. Auftakt Ist ein 
Sonderkonzert an Christi Himmel­
fahrt ln der Saarbrücker Kongreßhal­
le. Von da an geht es nach Frankfurt. 
(25.), Bonn (26.), Harnburg (27.) und 
Hannover (28. Mal). Näheres zum 
Programm auf Seite 15. 

lmpreaeum: 

Saarllndlscher Rundfunk, Pressestelle, 
Funkhaus Halberg. 
Postfach 10 50. 6600 Saarbrücken. 
Telefon (06 81)60 22 OIHI 
Kostenlose Zusendung erfolgt auf schriftliche Be­
stellung. 
Fotos: Kudsens Fotosenler, Heisler, Schmidt, RCA, 
Oettinger, Buntzen. Lelstner, M1rx. Clen, SWF. 
Ariota. Phonogram, Hörtnagel, Klinger, SZ. 
Programrrninderung IIOft)el\alten 
Druck· Saarbrücker Zeitung Oruckerei und Ver­
lag GmbH, Gutenbergstraße 11·23, 6600 Saar­
brücken 1. 

Oberthai: Ein "Ufo" am hellichten Tag 
Freitag. der s. April 1979.: Das wer lür drei Buben eus St. Wendel-Oberthai ein denkwürdiges 
Datum. zu splt für einen Aprilscherz, und zu früh für einen Freitag den Dreizehnten, ln den 
man noch am ehesten hltte eine Symbolik hineindichten können. Also: Am Freitag, dem 

&. April, einem Tag wte )eder endere, het Ralf ein Ufo entdeckt, und Peter und Frank bestltl· 
gen: ,.Jawoll, stimmt." 

Moderator Harald Melrneth, die drei UFO-Entdecker und (u.) dn ObJekt 

Ralf Klotak ist der stolze Besitzer einer So· 
fortblldkamera. Am 6. April um 11.45 Uhr hat 
sie ihre Bewährungsprobe bestanden. Als 
Ralf nämlich zufälligerweise aus dem Fenster 
seines Zimmers blickte, sah er über etnem 
nahegelegenen Waldgelände ein .. Ding" 
schweben. und für ihn stand sofort fest: eine 
.. fliegende Untertasse. ein Ufo!" Zweimal in· 
nerhalb weniger Minuten gelang ihm ein 
Foto. Und es bewies Ralf war keiner Täu­
schung erlegen. das .. Ding" war auch auf 
dem Bild! 
Kurz darauf durften sich zwei gleichaltrige 
Freunde, Peter Bouillon und Frank Schu, die 
beiden Fotos ansehen. Und dann ging's 
Schlag auf Schlag: Das Taschengeld wurde 
zusammengelegt. die eiserne Reserve ange­
tastet. eine Bahnkarte gekauft. der Halberg 
in Saarbrücken angesteuert. Denn lür die 12· 
und 13jährigen Schüler stand lest: das 
.. Ding" mußte im Fernsehen ganz groß her­
auskommen! 
Jörg Gehlen vom Hörfunk erklärte sich tür 
die optische Berichterstattung für nicht zu· 
ständig. geleitete seine Gäste aber rüber 
zum Fernsehen. wo Harald Klyk den Ufo-Ent· 
deckern zunächst mal Cola besorgte Man­
fred Voltmer und Harald Meimeth wiederum 
(für den .. Aktuellen Bericht" an diesem 
Abend zuständig) packten das heiße Eisen 
an. 
Vor der Kamera durllen Ralf, Peter und 
Frank ihre Erlebnisse schildern, und die Fern· 
sehzuschauer konnten das .,Ufo von Ober­
thai" auf dem Bildschirm in zweifacher Aus· 
lertigung bewundern. ln der Tat: Das .. Ding·· 
kam der Vorstellung, die man sich von einem 
Ufo macht. recht nahe Das große Plus von 
Ralf Klotak: Da er zum Fotografieren eine So­
fortbildkamera benutzte, schied die Möglich­
keil aus. daß er bei seiner Entdeckung .. nach· 
geholfen·· haben könnte. 
Peter und Frank erzählten im Fernsehen 
dann noch. wie sie - noch vor der Reise 
zum Saarbrucker Funkhaus - im tragliehen 
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Waldgelände bei St. Wendel-Oberthai etwa 
zwa�zig geheimnisvo".e Spu�en gefunden 
hatten, jeweils 30 Zenumeter 1m Durchmes· 
ser ... wie von e1ner Elefantenherde. ." Naja, 
wer weiß. vielleicht haben die Außerirdischen 
runde Füße und Schuhnummern von 52 auf­
wärts 
Am Tag darauf haben sich bei der Polizei 
mehrere .. Zeugen" gemeldet. Auch sie er­
klärten. am Freitag, dem 6. April, sei der Lull· 

verkehr über St Wendel durch e1ne eigenarti­
ge Vanante bereichert worden 
Einziger Wermutstropfen. Ralf. Peter und 
Frank werden seit ihrem Ufo-Erlebnis hin 
und wieder von den Schulkameraden veräp­
pelt. Die wollen partout nicht wahrhaben. daß 
das nördliche Saarland Besuch der Außerirdi­
schen hatte. Ein skeptischer Mitschüler stellt 
immer wieder die Frage. was die grünen 
Männchen gerade an Oberthai hätte interes­
sieren sollen: New York vielleicht oder Lon­
don - aber Oberthal? 
Stellen wir die Beantwortung dieser Frage -
bis auf weiteres - zurück. 

Hans-Jürgen Im/er 

nnch CENAP-Feststellungen an Ort nicht nachweisbar war, auch der 
Vergleich dieser Spuren mit "weltweit gefundenen ähnlichen Spuren" 
hinkt schwer hinter der Realität her, v.Buttlar's Darstellungen 
waren Uberaus sensationalisiert und die WOCHEN vorher gesehenen 
Lichter am Himmel wurden auf Landescheinwerfer von Hubschraubern 
zurückgeführt, CR 8 2 ,  Dezember 1 98 2  ff. 

9 . )  Arheilgen, Februar 1986, ohne ein UFO direkt beobachtet zu haben, 
wurde eine "UFO-Landung" von der Frankfurter ABENDPOST angenommen, 
L�cher im zugefrorenen Weiher in Privatbesitz, von CENAP-Vorortun= 
tersuchern ohne wirkliche UFO-Verbindung und auch ohne Meteor-Ein= 
wirkung (wie spekuliert wurde) erkannt, CR 1 2 2 ,  April 1 9�6 . 

Besonderheiten 

\ In CR 78 , August 1 982,  brachten wir den Fall "UFO-UAP über Weissenstadt?" 
vom Juli 1 965 oder 1 9 66. Jochen Ickinger (CENAP-Heilbronn) versah den 
Fall als mit "ungenligenden Daten", W Walter (CENAP-Mannheim) gab hierfür 
die Beurteilung TAGESLICHT-Meteor ab. 
In CR 98,  April 1 984, ist der UMMO-Kontaktler Andreas SCHNEIDER aus Neu­
Issenburg behandelt worden, dieser hatte in der Jugendzeitschrift BRAVO 
sowie auf RTLplus '(natürlich wieder mit J.v.Buttlar) seine abenteuerli= 
chen Kontakte mit den Sternenmenschen von UMMO kundgetan. Aufschneider!= 
sehe Auslebung von Kinderphantasien nannte CENAP den Fall, gepaart mit 
einer vorgegebenen Suppe namens ufologischer Glaubens-Einheitsbrei. 
In CR 99 wurde der UFO-"Boomerang" von Chester, New York/USA, behandelt, 
welcher in den USA großen UFO-Wirbel verursachte und schließlich als 
Flugzeugformation identifiziert wurde, aber dennoch von einigen führenden 
APRO-und MUFON-Vertretern als AUTHENTISCHES UFO betrachtet wird. Eine 
interessante Studie hinsichtlich dem Problem vorgeprägten Glaubensvor= 
stellungen und zum Fall selbst ist hier die akkustische Wahrnehmung des 
Phänomens bedeutsam. 
In CR 1 1 4 ,  August 1 985, wird aus den USA von einem Re-Entry vom 2 0 . 5 . 84 
berichtet, welcher gleichsam mit "echten UFO-Sichtungen" aufgetreten 
sein soll. 

Abschlußanmerkung: 
Es soll betont werden, daß alle hier behandelten Fälle zunächst als wirk= 
liehe UFOs gemeldet wurden -diese UFO-Meldungen wurden zuerst als ern= 
ste Rätsel dargestellt und selbst Fachleute diverser Disziplienen und 
Profis konnten die Erscheinungen nicht erkennen, als das was sie wirk= 
lieh darstellten. So ist.•es durchaus überraschend, wenn Privatleute 
ohne berufliche Vorbildung und fachspezifischer Qualifikation imstande 
waren höchstmotiviert den Erscheinungen auf den Zahn zu fühlen und den 
Einzelfall alltäglich zu erklären, wenn auch hier und dort zugegeben wer= 
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den muß das voreilige Einsch�tzungen vorgenommen wurden und z. B.Flug= 
zeuglichter als Heißluftballon angesehen worden sind -in der TENDENZ 

jedoch auch festgestellt worden ist, daß wir durchaus RICHTIG mit un= 
seren Lösungen liegen. Auf keinen Fall jedoch wurde VERZWEIFELT aus 
einem UFO-Fall ein IFO herausgepreßt� nur um des IFO-Willens. Erst auf= 

grund unserer Recherchen, Korrespondenzen gaben wir aufgrund der erlang= 
ten Informationen Bewertungen ab und stuften dieses oder jenes UFO als 
irgendein bekanntes IFO ein. Betont muß an dieser Stelle werden, daß 

wir bis 1980 den Party-Gag-Ballon nicht kannten und ein paar DUtzend 
F�lle als echte UFOs mit uns herumschleppten, die in Wirklichkeit durch 

den STIMULI Party-Gag-Heißluftballon entstanden. Zugegeben werden muß 
an dieser stelle auch, daß die UAP-Hypothese zur Erkl�rung des Phäno= 

mens weitgehend aufgrund der nicht-erkannten Pa�y-Ballone entstand und 

wir dadurch vielleicht zu einer irrigen Ansicht gelangten. EINE DEUTLI= 
CHE UND GROSSE GEFAHR SEHEN WIR THEORIENBILDUNGEN AUFGRUND NICHT ER= 
KANNTER IFOS. 

Diese Studie hier zeigte gleichsam auf, das man viele Erkenntnisse ge= 

wonnen hat und diese grundsätzlich zwar erinnerlich sind, aber im Detail 
verschütt-gingen. ,po können natürlich auch Erfahrungen in Vergeßenheit 

geraten oder Erkennt�isse aus frühen Untersuchungen aus irgendwelchen 
Gründen in neuerliche Arbeiten nicht eingebracht werden. Diese neuerli= 

ehe Studie durch alle vorgelegten CRs zeigte uns auf, das eine Betrach= 
tung "alter" Informationen und Materialien durchaus dienlich ist um eine 
Wissensauffrischung zu erlangen. Dies dient durchaus auch für den Aus= 

senstehenden, um die "Betriebsblindheit" abzuwerfen und besser dem Ph�= 
nomen auf die Spur zu gelangen. Andererseits möchten wir auch berücksi= 
chtigen lassen, daß betroffene CENAP-Untersucher (keine Fremde, sondern 

Freunde und gute Kollegen) die UAP-Hypothese nicht als Verkaufsschild 

mit sich herumtragen und damit "hausieren" gehen. Gelegentlich mag es 
wohl so sein, daß eine Identifikation-vorstellung des einen Forschers 

dem anderen Kollegen nicht eing�nglich erscheint, was weder mit Ignoranz 

noch mit Naivität etwas zu tun haben muß, sondern einfach nur im Erklä= 

rungsmodell zur IFO-Hypothese des Einzelfalls Lücken entstanden, die 
nicht nachvollziehbar geschlossen sind. 
Wir denken hier flir alle CENAP-Leute sprechen zu können: "Wenn Uberhaupt 

ein reales physikalisches und exotisches Phänomen innerhalb der UFO-Dar= 

stellungen vorhanden ist, dann ließe sich dieses bestens mit der UAP­
Hypothese vereinbaren." Ausrutscher wie z. B.beim Fall wUSTENROTH oder 

KARLSRUHE-DURLACH bzw MANNHEIM-WALLSTADT sind durchaus im Rahmen denkbar 

und sollten kein Beinbruch für unsere Tätigkeit darstellen. Die bisher!= 
.gen Erfahrungen zeigen doch auf, daß die "Anlaufzeit" und "Uberdenkzeit" 

bis zum richtigen "Funken" (hinsichtlich der Verständlichkeit des IFOs 
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für den Untersucher) selbst bei vorgegebenen Hinweisen ebenso seine Zeit 
braucht. Was dem Einen deutlich klar ist, muß dem anderen Untersucher 

gleichsam erst behutsam vermittelt werden. An der Grunds�tzlichkeit per= 
sönlicher Ansichten, Einstellungen und Erkenntnisse zum GESAMTPHÄNOMEN 

und der Ubereinstimmung darin dürfte es ja keine Zweifel geben. Prozeße 

der Nachvollziehbarkeit dauern eben seine Weile, dies hat keinen von 
uns ausgeschloßen und wir erlebten dies selbst alle. Somit sollte unter= 
schwellige Kritik im Sinne von "Friß oder stirb" gezügelt werden. Dies 

soweit an die mehr aktiven CENAPler. 

Flir den durchschnittlich-interessierten Leser dürfte diese zweiteilige 
Studie der im CR bisher behandelten UFO-Fälle und ihrer Untersuchungs= 
feststellungen recht bedeutsam sein. Alles was am Himmel alltäglich ist, 

kann in bestimmten UFO-fiebrigen Streßsituatione� zum abenteuerlichsten 
UFO deklariert werden. In aller Regel ist es durchaus möglich nachträg= 

lieh die gemeldeten UFO-Stimuli auf den Boden der Tatsachen zurUckzuho= 
len, dies solange man sich wahrnehmungspsychologischen Grundsätzen er= 
innerlich ist und bisher gemachte Forschungs-Erkenntnisse/-Erfahrungen 

mit einzubringen bereit ist. Es gibt beinahe schon gewiße MUSTER und 

STRUKTUREN nach denen man die einzelnen Klassen der UFO-St�ulis ausle= 
gen kann. Die alltägliche UFO-IFO-Erfahrung zeigte uns auf, daß die pure 

Sichtung irgendeines DINGS am nächtlichen Himmel zum "UFO-Alarm" führen 

kann und auch erfahrene Profis sich unter bestimmten Bedingungen TÄUSCHEN 
können, auch wenn sie dieses oder jenes Objekt schon x-Mal zuvor sahen. 

Die Darstellungen Uber die gesichteten Objekte sind im Grunde ehrlich 
und sorgsam weitergegeben! Um so erstaunlicher ist die Tatsache, daß 

gerade aufgrund dieser wenig-verzerrten Darstellungen die echten Stimu= 
lis wie Sterne, Planeten, Meteore, Flugzeuglichter und Ballone von den 

Zeugen nicht erkannt werden und selbst von vielen ufologischen Forschern 
verkannt sind. Die rein subjektiven Wahrnehmungen wurden zumeist als 

weite�qehend an der Realität dargestellt, sobald aber mehr-objektive 
Nachweise wie Fotos, Filme, Spuren etc auftraten um das Phänomen der 

exotischen UFOs (= Fliegende Untertassen als Raumschiffe vom anderen Pla= 

neten!) zu belegen, kam SCHWINDEL und gröbste TÄUSCHUNG ins Spiel. Und 
genau dieses "objektive" Material dient als Spielball der UFOlogie zur 

Beweisaufnahme echter Besucher aus dem Weltraum • • •  ? 
An dieser Stelle sei auch auf einige besondere Artikel in den CEMAP­

Publikationen hingewiesen, die flir Sie sicherlich wichtig sind nochmals 

gelesen zu werden: 
PROJECT UFO (I) , 30.August 1982, S77ff (Kapitel 4: Behörden-Einsatzl 

PROJECT UFO II, l.Juli 1983, S3ff (Kapitel !:Untersuchung eines schwer 
zu fassenden Phänomens) 
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von Roland Horn, Erbach 
Planeten: 
Merkur: ist trotz seiner größten westlichen Elongation von der Sonne am 

8.d.M.unbeobachtbar. 

Venus: ist der Glanzpunkt des Abendhimmels. Uberholt am 6.d.M.nördlich 

Jupiter. Verlagert ihre Untergänge zum Monatsende hin auf gegen 

22.30 Uhr. Helligkeit: zunehmend! Interessante Konstellation am 

20.: Venus-Jupiter-junge Mondsichel gegen 20 Uhr in westlicher 
Richtung. 

Mars: wird heller! Verlagert seine Aufgänge zum Monatsende hin auf gegen 

hnlb vier Uhr morgens. \ 
JUpiter: Zieht sich langsam vom Abendhimmel zurUck. Abendsichtbarkeit 

schrumpft auf knappe 2 Stunden. 

Saturn: Verlangsamt seine rechtsläufige Bewegung. Aufgang zum Monatsende 

hin gegen 2.00 Uhr morgens. Helligkeit leicht ansteigend. 

Sternschnuppen: 

Virgiden: Der Auss�rahlungspunkt dieses Stromes liegt in der Jungfrau. 
Er ist den-ganzen Monat über um Mitternacht zu beobachten. Das 

Maximum wird jedoch nicht vor Anfang April einsetzen. 

Hydraiden: Dieser relativ unbekannte Strom mit wenig ausgeprägtem Maxi= 
mum ist zwischen Mitte März und Anfang April zu erwarten. Der 

Ausstrahlungspunkt liegt im Sternbild der Wasserschlange. 

Sigma-Leoniden: Die ersten tauchen zum Monatsende hin auf. Es handelt si= 

eh um einen schwachen, breit gestreuten Strom. 

BJLXcK NAcH JENGJLAND 
von CENAP-Mannheim 

Die Juli 1987-Ausgabe (Nr.26) vom BUFORA BULLETIN beinhaltete den Arti= 

kel "UFOs Over Germany" von werner Walter als Feature-Beitrag. Im CR 140 
stellten wir "Quest in Question" und nun verfaßte Mr.Mark Ian Birdsall 

aus Leeds fUr CR eine Art GEGENDARSTELLUNG: 

YUFOS/QUEST hat seit Jahren eine wachsende internationale Leserschaft, 

und wir haben wenig dazu getan, außer vielleicht Werbung in 'Califor= 

nia UFO'. Es scheint, als hätten Sie Zweifel an einigen Observationen 
die wir in QUEST publizierten. Das 23.Dezember 1986-UFQ'und sein Beri= 

cht brachte korrekte Daten und Zeiten mit sich. Tatsächlich sammelten 

wir hierzu 32 Berichte. Wenn Sie den fraglichen Bericht gelesen haben, 
dann haben Sie, wie 99 % unserer Leser auch, festgestellt, daß wir tat= 

sächlich die Sichtung als einen FEUERBALL klassifiziert haben. Wir nah= 
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men niemals �n, das es sich hier um ein wahres UFO handelte. Ich rate 
Ihnen den Bericht nochmals zu lesen! 
Gleiches gilt fUr den Alaska-Bericht vom November 1986. Wir erhielten 

die meisten Daten zu dieser interessanten Observation von US-Quellen 
und Kollegen aus Ubersee. Wie Sie wissen, versuchen wir soviel Infor= 
mation wie nur möglich zu einem Fall zu erhalten. Wir bieten unseren 

Lesern die Meinung an, die wir zum Zeitpunkt der Publikation gewonnen 

haben. Wir betrachteten sorgsam den US-Bericht. Wir sind der Meinung, 

daß die Crew der 747 von einem sowjetischen Aufklärungsflugzeug verfol= 
gt wurde, solche Flugzeuge frequentieren diese Zonen öfters. Warum ha= 
ben Sie dies nicht erwähnt? 

Beide Berichte haben Sie so abgefaßt, das dadurch ein völlig unfaires 
und falsches Bild von uns entsteht. \ 
YUFOS lehnt es ab anzunehmen, das alle Observationen von unidentifizie= 
rten Luft-Phänomenen mit konventionellen Begriffen erklärt werden können. 

Wir haben ein Niveau erreicht in dem wir denken, �aß einige Berichte du= ' 
rch physik"lische Stimuli entstehen. Dies mei�t nicht gleichsam, daß 
wir �ußerirdische Raumschiffe als einäge Lösung fUr UFOs ansehen! Ähn= 

lieh wie bei der Welt-UFO-Forschung sind wir absolut überzeugt das 99 % 
aller 'UFO-Berichte' sich ausreichend erklären lassen, wenn eine Unter= 
suchung durchgeführt wird. Wir denken das es wahrscheinlich fünf Länder 

in der Welt gibt, deren Nachrichtendfenste mehr wissen als sie zugeben 

zu wissen. QUEST hat viel Raum diesem Aspekt eingeräumt. Wir versuchen 

unsere Leser zu Uberzeugen,,. daß es geheime Entwicklungen gibt und diese 
fUr die UFOlogie wichtig zur Beachtung sind, man denke hier an die Tarn= 
kappentechnologie. Es scheint uns, als wUrden die meisten britischen 

Forscher diesen Aspekt Ubersehen wollen und sich lieber um Sachen küm= 

mern, ·die weitaus leichter zu erklären sind. Es gibt zu viele, die zuviel 
Zeit damit vergeuten sich um Berichte von Kugelblitzen und Sumpfgas zu 

bemUhen, diese Phänomene existieren, so akzeptieren wir dies ganz ein= 
fach und fertig. 

Wir erhielten den Eindruck aus Ihrem Bericht' das Sie das Gefühl haben, 

als wUrden wir eine große sensationelle Story aus dem Nichts machen. Und 
wieder mU�en wir dies zurUckweisen. Wir berichten die Fakten und nur die 

Fakten. Es liegt am Leser daraus das zu machen, was er will. Entweder 

nimmt er den Fall an oder nicht. 

Soweit also der "Direktor fUr Untersuchungen" bei YUFOS, Mr.M.I.Birdsall. 

Seine Anschrift ist: 67, Lovell Park Towers, Leeds, LS7 lDR, England. 

CENAP hat nichts hinzuzufUgen und können nur darum nachsuchen den CR 140 

auch in England nochmals sorgsam zu lesen und mit dem entsprechenden 
QUEST-Journal zu vergleichen • • •  
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Wie vertrauenserweckend die YUFOS-Arbeit ist ste�lt sich wieder einmal 

anhand des aktuellen QUEST-Journals Nr.4/1987 he�aus: 

Fall: Fliegende Messe über der Stadt gesehen 

QUEST stellte gänzlich die UFO UPDATE-Sektion dem BEEINDRUCKENDSTEN SI= 
CHTUNGSBERICHT VON UNIDEN IFIZIERTEN FLUG-OBJEKTEN in diesem Jahr zur 
Verfügung. Die Ereignisse geschahen am 4.und 5.August 1987 über den 
Städten EXETER un�_PLYMOUTH. Die Plymouth UFO Research Group führte 

eine umf�ngreiche Untersuchung hierzu durch. Robert Boyd war unter den 
Zeugen dieses besonderen Ereignisses. 

Es war gegen 23 h des 4.August als Boyd einen Telefonanruf von einem 

Offizier des Verteidigungs-Ministeriums erhielt. Dieser hatte flir 20 Mi= 

nuten über Plymouth ein UFO beobachtet! Daraufhin verließ der UFOloge 
seine Wohnung und ging hinaus um sich nach dem Objekt umzusehen, kurz 

sah er ein kleines blitzendes Licht, das war alles, so kehrte er nach 

Hause zurück. Fünf Minuten später rief ihn der Sohn des MoD-Mannes an 
und berichtete, daß das Objekt wieder zurück sei und weitaus größer als 
zuvor erschien. Dieser Zeuge meldete, daß die Objekte über einem Gebiet 

namens KIT HILL erschienen und Boyd machte sich wieder aus der Wohnung 
hinauf auf den Weg, um von einem besonderen Punkt aus das betroffene Ge= 

biet betrachten zu können. Schon bald konnte er ein sehr großes und re= 
cht niedriges Licht sehen. Es war zunächst stationär, aber dann bewegte 

es sich auf ihn zu! Als es sich weiter näherte, trennte es sich in zwei 

Lichter auf. 
Bob Boyd rief zwei Männer an, die in der Nähe in einem PKW saßen und 

diese waren dann recht erschrocken als sie die Lichter ausmachten. Das 

UFO bewegte sich langsam näher heran und Boyd nahm zwei Fotos davon auf. 

D�nn zog die Erscheinung vorüber und verging in der Entfernung -jetzt 

w�r es mit dem Seelenfrieden des UFOlogen vorbei und er machte sich wie= 
der auf den Heimweg um die Ortszeitung anzurufen, damit diese schnell 
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einen Fotografen vorbeischicke. Nachdem er drei Mal vergeblich den HER= 
ALD angerufen hatte, versuchte er es bei der WESTERN MORNING NEWS, aber 
da das Büro nur von einer Person besetzt war, konnte niemand ausrücken. 

Während des Telefonats mit der Zeitung hatte Boyd seine Kamera aufge= 
baut und nahm durchszimmerfenster in Langzeitbelichtung die Erscheinung 
auf. 

Nach dem Gespräch bemerkte er ein weiteres großes Licht über Saltash, 

welches sich ebenso in zwei Einzellichtquellen aufteilte. Als sie sich 

näherten erschienen sie PERLENFÖRMIG und viel heller. Als sie am nähe= 

sten waren, wurde es deutlich das sie von einem glühenden Effekt umgeben 

waren -dieser entstand durch eine Reihe kleinerer Lichter um die Haupt= 

quelle herum. Die ganze Formation stieg an und nahm dabei eine Delta­

Form an, gleichsam näherte sich die ganze Formation mehr und mehr an 
unseren Zeugen an und damit wurde die Erscheinung mehr und mehr beein= 
druckender für ihn! Boyd griff z� seiner Kamera und stellte hierbei fe= 

st,•das er zwar dachte einige Bilder gemacht zu haben, aber tatsächlich 
gar kein Film in der Kamera war. 

Flir Bob Boyd sah die ganze Szenerie aus wie "ein beleuchteter Christ= 

baum", siehe so au.c:h seine Skizze auf der nächsten Seite (Fig.l) . "Ich 
konnte nicht glauben: was ich da sah", sind seine eigenen Worte in dem 
QUEST-Bericht. Die Deltaform war mit Lichtern bedeckt, aber es ließ si= 

eh kein klares Muster daran erkennen. Das Glühen des Lichtes illuminie= 
rte einen Objektkörper von perlgrauer Farbe. "Ich bin zwar farbenblind, 

aber ich denke die Lichter waren weiß und ihre Helligkeit traff noch 
voll den Rand des Objektes, welches dadurch scharf umrißen wurde", stel= 

lt er fest. Es war eine spektakuläre Sicht und die Lichter zogen lang= 
sam, ruhig und glühend vorbei. Keines der vielen Lichter blitzte ·auf, 

alle waren stetig. "Ich hörte dann ein tiefes rumpeln und ich dachte 
sofort an eine im Fluge stattfindend� Auftankoperation. Aber meine Augen 

sagten mir, das dem nicht sein konnte, niemand kann mich überzeugen, das 
es soetwas sein soll", führte Boyd aus. 

Wie YUFOS in seiner Untersuchung feststellte haben etwa 30 Leute in Ply= 
mouth dieses Phänomen observiert, man erhielt aus fünfzehn verschiedenen 
Örtlichkeiten rund um Plymouth Berichte: Torpoint, Trematon, Picklecom= 

be Fort, Cawsand, Crackington Havon, Exmouth, Woodbury Salterton und 

einige von der A3� Alle Berichte um Plymouth beinhalten das selbe Ge= 

schehen, viele Leute beschrieben die Objekte als PFEILFÖRMIG. Unter den 
Zeugen waren ein Mon-Offizier, ein Ex�Royal Air Force Pilot, sieben 

Amateurastronomen und ein Elektro-Ingenieur! 

Zeugin Lisa Hold sah zwei sehr helle Lichter1 "die sich bei weiterer An= 

näherung in zwei dreieckige Gestalten auflösten und sie hörte "einen 

summenden Laut". Als die Objekte direkt über ihr hinwegzogen, war sie 
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imstMnde die aktuelle Gestalt festzustellen und sah ein gräuliches Ma= 
terial, die Lichter li:Ssten sich nun in verschiedene Farben auf: bleich­
grün,' rot,• orange und weiß. Ihr Begleiter Adrian West hörte einen eher 
rumpelnden Ton, als die Lichter vorbeizogen -"die Lichter reflektier= 
ten auf dem Schiff, der Körper war von grauer Farbe. Sie hatten die 

Form von zwei Triangeln, eine hinter der anderen." 
YUFOS nimmt an das mehr als 300 Leute in Plymouth dieses Phänomen beo= 
chteten. Die Zeiten der Wahrnehmungen stimmten soweit überein, es be= 
traff durchweg die Zeit zwischen 2 2 :30 h und 00:15 h. Die meisten Zeu= 

gen berichteten,,wie sich die zwei Lichter trennten und dann wieder 
miteinander verschmolzen. "Sie waren wunderbar konstruiert -Bewußtseins­
erweiternd und fantastisch"� schilderte ein zeuge das Geschehen. Ein 

anderer sprach von "einer fliegenden Pyramide". Ilas Phänomen schien 
irgendwie der Küstenlinie zu folgen. " Ich denke, daß diese exzellente 

Konfiguration der Objekte auf ein wirklich unidentifiziertes Phänomen 

hinweist", klärt Boyd seine Leser auf. 
Ein paar zeugen beschrieben kreuzförmige Objekte und fertigten dazu 

Skizzen an. Die mysteriöse Erscheinung wurde als FLIEGENDE MESSE UBER 
DER STADT beschrieben, ein buntes und wirres Treiben von Lichtern. Ein 
phantastisches UFO-Abenteuer? 

Gordon Baker ist einer der Zeugen und er sah das Geschehen von Exeter 
aus. Er war in den Garten gegangen um mit einem kleinen Teleskop sich 

den Himmel zu betrachten und insbesondere den Jupiter zu beobachten. 
Tatsächlich aber nahm er das merkwürdigste aller Objekte wahr. Nachdem 

er mit dem Teleskop sah, wie die zwei Kreuze sich verbunden hatten, 

rief er nach seiner Frau und einen Nachbarn, die sich ebenso das helle 
Pracht anschauten. Während die drei Zeugen dies so betrachteten, sahen 

sie ein Flugzeug herbeikommen, viel schneller als sich das mysteriöse 

Objekt bewegte. "Ich denke, daß das Objekt sich in 35.000 feet Höhe be= 

wegte. Dann hörte ich noch das Geräusch eines Jetflugzeugs und ich sah 

daraufhin eines unter die Gestalt kommen",t.berichtete Mr.Baker. Er nahm 

eine halbe Stunde später Kontakt mit dem Exeter Airport auf, dort wußte 

man nichts von einem UFO, sondern nur von einer Auftankmission von zwei 
Armee-Flugzeuge! Tatsächlich fragte auch Robert Boyd dort in dieser 

Nacht an und erhielt die Antwort, daß die "UFOs tatsächlich nur Armee­
Flugzeuge beim Auftankmanöver mitten in der Luft sind." Ein RAF-Komman= 

doposten schrieb gar aufgrund einer Anfrage zurück: "Ich kann bestäti= 
gen, daß die zwei deltaförmigen Objekte ein Paar RAF VC 10 Flugzeuge 

waren, die eine Auftankübung Uber dem südwestlichen England durchfUhr= 
ten. Mit einer Flügelspannweite von 146 ft sind diese Maschinen tatsäch= 

lieh sehr ähnlich dem Jumbo-Jet mit 195 ft. Es gibt keine Geheimnisse 

zu dieser Aktivität und ich hoffe Sie werden diese Ausführung auch Ih= 
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ren Kollegen bekanntgeben. " 

QUEST-KOMMENTAR: 
Diese beeindruckende Sichtung wurde extrem gut durch die Plymouth For= 

schungsgruppe untersucht und die wichtigsten Details wurden hier aus 
einem Informationspaket mit 20 Seiten Umfang entnommen. Bob Boyd muß 

man flir seine Arbeit gratulieren. Er ist von der offiziellen MoD-Erklä= 
rung nicht liberzeugt. er denkt weiterhin an ein wahres UFO. Die deli= 

kate "Balance" zwischen UFO und IFO bleibt weiterhin ein weltweites 

ufologisches Problem. Es wäre unfair, wenn wir irgendeine Bewertung 

vornehmen würden bevor die Plymouth-Forscher ihre Arbeit nicht abge= 

schlossen haben. unsere Leute stellten einige interessante Aspekte be= 
treffs dem Phänomen fest, so ist das "Dreieck" eine der meist-auftauch= 
enden UFO-Gestalten liberhaupt. Es ist interessant auch das vermeintliche 

Rendiesharn Forest-UFO mit den über Plymouth gesehenen Objekten zu ver= 

gleichen. Oftmals werden in der UFOlogie Sichtungen ablehnend behandelt, 

nur weil die ' Erscheinung' irgendwie an etwas bekanntes erinnert. vor= 

urteile herrschen in der UFOlogie vorr und nicht anderes geschieht auch 

in England. 

Wir sind Uberzeugt, daß die meisten Berichte über UFOs konventionell 

erklärt werden können, doch nicht alle. Wir sagten schon vor vielen 

Jahren, daß die UFOs nicht verschwunden sind, sondern nur ihr Äußeres 

verändert haben. Dies ist auch hier der Fall. 

Wenn die offizielle Erklärung des Verteidigungs-Ministeriums korrekt 
ist, dann haben sich viele durch die Plymouth UFO-ÜberflUge narren las= 
sen. und fielen auf gigantische Auftankflugzeuge herein. Die VClO wurde 
1966 bei der 10 Squadron in Dienst gestellt. Diese Maschine in das 

schwerste Flugzeug der RAF .  Es kann entweder 150 Soldaten 3.650 Meilen 

weit transportieren oder dient selbst als Auftankmaschine fUr Marine­
Aufklärer, Einsatzbomber etc. Die.RAF hat 14 Maschinen dieses Typs im 

Einsatz. Zehn davon sind als Tanker ausgelegt, sechs davon entsprechen 

dem üblichen Typ und vier sind noch größer als das Standardmodell ausge= 

legt. Die Supertanker-Version kann zwei Flugzeuge parallel mit jeweils 

680 Leiter Treibstoff per Minute versorgen. 

Soweit also QUEST zu diesem beeindruckenden Vorfall, zu dessen Charak= 

teristiken wir im CR schon zig-Mal Referenzen aufführten und viele ver= 

gleichsfälle vorstellten. YUFOS hält eine gemischte Meinung zu diesem 

Ereignis vor: vielleicht UFO, vielleicht aber auch IFO. Ja, was ist es 
nun und man will auf Mr. Boyd warten, bis der sich entschließt mehr zu 

sagen als das es ein ECHTES UFO war. Irgendwie ist die Situation doch 

deutlich schizophren! Für CENAP ist die Sache hingegen deutlich ein Fall 
von Auftankmanöver (eben auch wegen der englischen Vergleichsfälle) • • •  
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INDEPENDENT UFO NETWORK (I.U. N. ) 

Schon ein paar Mal haben wir über WYUFORG berichtet, welche das Jour= 

nal UFO BRIGANTIA publiziert. Adresse: Andy Roberts, 84 Elland Road, 
Brighouse, West Yorkshire, HD6 2QR, England. Im September bildete si= 
eh nun aus den von YUFOS ausgestoßenen Mitgliedern (wegen des unrühm= 

. 
lieh Cracoe-Bildmaterials) und WYUFORG eine Organisation unabhängiger 

UFO-Untersucher namens INDEPENDENT UFO NETWORK im Norden Englands. "Das 
Netzwerk existiert als nicht-dogmatischer, freier Pool aktiver Unter= 

sucher und Forscher. IUN behält sich eine Politik totaler Freiheit der 

Information, Zeugen-Anonymität etc vor und ist bereit voll mit allen 
seriösen Forschern zu kooperieren. Alle IUN-Akten stehen der Öffentli= 

chkeit zur Verfügung und können kommentiert werden. IUN hat keinen fe= 

sten Standpunkt betreffs der ultimaten Natur der\uFos und respektiert 
individuellen Glauben in all diesen Sachen", schreibt man sich auf die 
Fahnen, wollen wir sehen, wie lange diese hoffnungsvolle Idee erblUhen 

darf. 

Die Nr.28 von UFO BRIGANTIA beinhaltet mal wieder ein hochwichtiges und 

informatives EDITORIAL. Andy Roberts schreibt betreffs den "Geheim-Do= 

kumenten, freigegebe�en Dokumenten" das es sich hierbei um die gewöhn= 
liehe PARANOIA der UFOlogie betreffs einem weltweiten Regierungs-Cover­

Up handelt und er selbst sich "frei von der ufologischen Bessessenheit 
sieht, wonach die Regierung mehr Uber UFOs weiß, als sie sagt." Einige 

Leser werden sich noch an die sogenannten CHURCHILL DOKUMENTE erinnern, 

die wir in Nr.l26 (November 1986, Sl7ff) abdruckten, die Philip Mantle 
(Ex-YUFOS und nun Pro-IUN) erhielt und die darauf hinwiesen das Chur= 

chill selbst ein UFO-Interesse besaß. Viel wurde um diese Papiere spe= 

kuliert und hineininterpretiert, so auch über eine lang-verdächtigte­

aber-soweit-nicht-aufzudeckende-unbekannte Luftwaffen-Nachrichtendien= 

st-Studie in den frühen 50ern in England (YUFOS-Idee) • was war wirklich 
geschehen und was hat Churchill damit zu tun7 
"In einem explosiven Bericht kann UFO BRIGANTIA nun die Tatsachen zu 

diesen Fragen präsentieren. Churchill, stimuliert durch die schlechte 
Zeitungsberichterstattung zum UFO-Thema, bat seinen Luftwaffen-Mini= 

ster um Informationen zum UFO-Thema. Lord Cherwell reagierte darauf 

und gab zu, daß daran rein gar nichts sei. Soweit also die Untersuchung 

zu den Churchill-Papieren" und Mr. Andy
. 

Roberts. Er stellt so auch klipp 

und klar fest, daß wenn etwas streng-geheim klassifiziert ist, dies ni= 
oht auch gleichsam bedeutet, daß da etwas WICHTIGES dahinter steckt. 

So z.B.können Leser mal versuchen festzustellen, wieviele Tonnen Weizen 

die Engländer aus der UdSSR importieren -auch diese Zahl ist �in großes 
Regierungsgeheimnis. Man könnte dann auch von einem Cover-Up sprechen • • •  
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Nehmen wir zum Beispiel den Fal l ALEX BIRCH und se ine Fotografien von 

1962, schlägt Andy Roberts vor. "Auch damals gab es ein Cover-Up. Es 

wurde behauptet, daß der Junge ·Besuch bekam und die Männer vom Mini= 

sterium ihn zum Schweigen bringen wollten . Zum Schweigen, tiber was? 

Die Fotos waren Schwindel, wie sich herausste llte und sonach war j eg= 

l iches reales oder imaginäres cover-Up für die UFOlogie irrelevant ge= 

worden in diesem Fall . Oder ist jemand so naiv zu glauben, daß die 

Regierung ihm Geld bez ahlte um viel später zuzugeben, daß er FMlschun= 

gen verbre itete und man ihn mit einem schwarzen Wagen vor der HaustUr 

deswegen überwachte? Ich denke, das Problem l i egt einfach in dem Unwis= 

sen der Regierung. Man weiß tatsMchl ich nur recht wenig Uber UFOs . Man 

wei ß  viel leicht, daß sie 'existieren ' und zwar in der Art , als das Leu= 

te Sichtungen berichten und man gelegentlich nic'nt alle FMlle erklM= 

ren kann -deswegen verbleibt die Sache GEHEIM" , stellt Roberts fest . 

"SUFORS-und BUFORA-Mitgl i ed Maleolm Robinson rief dazu auf, daß sich 

alle engl ischen Forscher darum bemühen sollten, festzustel len ob es 

tatsächl ich beim MoD UFO-Akten gibt oder nicht . Aber ich denke , daß 

dies vergeutete Zeit und MUhe ist, denn all das was wir aufgrund der 

amerikanischen FOI.A bisher s ahen, lMßt uns ahnen, daß wir Zeit, Geld 

und Energie für andere Forschungs feldern aufwenden sol lten", führte er 

weiterhin aus . 

Obigen kann sich CENAP nurmehr anschl ießen . 

FORTEAN TOMES , 1 Shoebury Road, East Harn, London E6 2AQ, England, bra= 

chte letz tes Jahr das umfassende und inzwischen vielbeachtete Werk 

UFOs, 19 47-1987 , The 40 . Year Search for an Expl anation 

heraus , zusammengestellt von HILARY EVANS und John Spencer für BUFORA . 

Seite 36 dieses CRs wird durch das T itelbl att dieses Sammelwerkes ver= 

schiedener Papiere zu den verschiedensten ufologi schen Themen geschmü= 

ckt . Wir möchten Ihnen heute das VORWORT hierzu vorstel len, um Ihr In= 

teres se zu wecken: 

"UFO-Forschung ist eine weltweite Aktivität und dieses Buch reflektiert 

ihre Fakten . Wir haben uns er Bestes getan um nach professionel len Stand= 

ards zu arbeiten , aber es gilt in Erinnerung zu behal ten ,  daß dieses Buch 

von unbezahlten Amateuren in ihrer Freizeit produziert wurde -genauso 

wie es im ganzen Gebiet der UFO-Forschung der Fall ist. Die von den Au= 

toren dargestellten Ans ichten unterlagen keiner Zensur und nur so war 

es mögl ich ein ausgeglichenes Werk zu schaf fen . Aus diesem Grund werden 

Sie viel leicht widersprüchl iche Texte vorfinden, auch wird es Ans ichten 

geben, die Sie nicht akzeptieren werden, Standpunkte werden Sie selbst 

als falsch bezeichnen und vielleicht gar als pervers be finden. Nichts= 

destatrotz ist jeder unserer Autoren ein ernsthafter Forscher, der s ich 

seine Meinung nicht leicht macht -sehen wir dies so als ein Hearing an.  
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BUFORA kann für dies al les nicht die Verantwortung übernehmen, schon 

gar nicht für die dargeste l l ten Meinungen und Ideen . Dennoch l iegt das 

Copyright f ür das Buch bei BUFORA : die einzelnen Texte j edoch unte rl ie= 

gen dem Recht der Autoren und wer Kontakte herstellen möchte, kann an= 

hand der angegebenen Adressen dies durchfUhren . 

Nicht nur BUFORA dankt, sondern auch die Herausgeber sprechen ihren 

Dank an die Autoren und unsere Übersetzer aus, welche hart und enthusi= 

astisch arbeiteten, es wurde kein Material zurückgestellt,  nur so kon= 

nte das Buch ermögl icht werden . 

H . E . ,  J . S." 

unter ISBN 1-870021-02-9 werden Sie dieses 384 Seiten umfassende und 

spannende Werk in jeder Buchhandlung beschaffen können, rechnen Sie mit 

etwa 48, --DM Kosten . Selbst für CENAP bietet das \Sammelwerk zahlreiche 

interessante Perspektiven und Konzepte, ganz zu schweigen für weniger 

CENAP-ausgeprägte UFO-Interessierte die sicherl ich noch mehr hoch-wich= 

tige Themen behandelt werden finden! Dies ist eines der bedeutsamsten 

international e Werke der 80er Jahre • • •  

UFO-Landespur auf zugefrorenem 

Fluß in Schweden? 

Oder seltenes NaturphMnomen? 

von Hj Köhler, CENAP-Ma 

In Deutschland scheint es nicht so richtig mit dem diesj ährigen Winter 

zu funktionieren, aber vielle icht kommt es noch ganz dick auf uns zu7 

Anfang 1987 bekamen wir Kenntnis über ein merkwürdiges Eis -Karussell 

auf dem schwedischen Fluß PITE . von OBEN betrachtet konnte man darin 

eine klass ische " UFO-Landespur" sehen! Doch welche natürliche Erkl ärung 

s ich dann doch noch fand wol l en wir h ier berichten • • •  
Entdeckt wurde das E isphänomen bereits am lS.Dezember 1986 von Gösta Nil= 

son . Schwedens Tageszeitung DAGENS NYHETER griff erst am 2 l . Januar 1987 

den Vorgang auf ( s iehe auch der Ausriß auf S 2 2 ) . FORSCHEN STELLEN SICH 

FRAGEN tiBER DAS EISKRAUSSELL MITTEN AUF DEM FLUSS, stand dort zu lesen. 

Ein besonderes E isphänomen, welches man niemals zuvor gesehen hatte, 

zeigte s ich auf dem Pite-Fluß, eine Meile südl ich von Älvsbyn in Norr= 

boden/Schweden . Hier drehte s ich einen Monat l ang eine Eisscheibe von 

51 Metern Durchmesser mitten auf dem ganz zugefrorenen Flu ß .  "Ich bin 

wie al le anderen darüber sehr erstaunt", erklärte Eis forscher Bo Nordeil 

von der technischen Hochschule in Lulea, als er das E isphänomen bewun= 

derte . zusammen mit zwei anderen Forschern der Schule ,  Monika Söderlund 

und Patrik Andreasen von der Abtei lung für Wasserabbau, fertigte Nordell 

eine wissenschaftl iche Dokumentation über dieses Eisphänomen an . Diese 
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��.� . förvAn�d som �orskar�n Do llslta högskolnn \ tudiif�ll st.l 'J�II�n·. r . tva andra •n. Monika :\ndreas-. vatten­göra en ton av 
Nor-

Arbeit wurde freundl icher Weise von der "Tekniska Högskolan" , Lulea, 

für CENAP auf Anfrage fre igegeben .  

Bo Norde l l  berechnete, daß d ie Eisfläche ein Gewicht von 700 Tonnen be= 

saß . Dieses " Rund" drehte s ich mit e iner Geschwindigkeit von 3 bis 4 dem 

in der Sekunde . D ies bedeutete , das s ich diese mächtige E isfläche in 8-

9 Minuten e inmal drehte . D ie Eisfläche selbst ist etwa zwe i Dez imeter 

an der A�ßenkante stark, wohl aber in der Mitte bedeutend stärker aus= 

geprägt -so jedenfal ls Nordel l in seinem Bericht . " Dies s ieht nahezu 

unwirk l ich aus " , kommentierte Patrik Andreason. Professor Anders Se l l= 
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gren war genauso verwundert und hatte vorher niemals so ein Phänomen 

gesehen, soetwas war selbst in der Literatur niemals beschrieben worden. 

Recht erstaunt war man Uber die Größe der Eis fläche . Hier waren mehrere 

Faktoren ausschlaggebend , welche dazu fUhrten, das s ich eine solche E is= 

fläche ausbilden konnte . Es wirkten zur Mani festation der Strom sowie 

die Strombildung m it, so hatte s ich erst eine feste Eis schicht am Ufer 

gebi ldet . Das die Eisfläche rund ist, beruht auf der natürlichen Eigen= 

schaft des Energieeinsatzes und dank dem bewegten Wasser konnte um das 

Eiskarus sell niemals der Fluß zufrieren, wobei die lange Zeit in der es 

sehr kalt war ebenfal ls ein entscheidender Faktor war . 

. · ,  
� . 
.� -· . .  · - ·· .. 

Figur 1 .  Flygfotografi av det roteraode isflaket i Pite ilv . 
Zum h ier abgedruckten Foto der nach folgende Text : 

Das bemerkenswerte Eiskarussell entdeckte am l S . Dezmber 1986 der Bäcker 

Gösta Nil son aus Älvsbyn , welcher dort am Fluß sein Wochenendhäuschen 

bes itz t .  

Erst hatten s ich e ine große und einige kleinere Eisflächen durch die 

Strömung gelöst und drehten s ich im Stauwas ser. Aus diesen bildeten s i= 

eh e ine große rotierende Scheibe, welche nun e ine Völkerwanderung aus= 

löste -niemal s zuvor war am sogenannten Häbberst rand ähnl ich von den An= 

wohnern etwas gesehen worden l  Im Sommer kommt e s  gelegentl ich wohl vor, 

das es einen Holzstau gibt und quer durch den Fluß hängen bleibt und 

s ich dann zu drehen beginnt. Die hier aufgetretene Eisfläche war so sta= 

bi l ,  das man ohne weiteres auf dieser laufen konnte -die schwimmende 

Eis sche ibe war nur ein Meter vom Eis getrennt, welches s ich zum Ufer 
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ausbre itet . Aber durch die Ro= 
tation s t ieß die Eisschei be 

dann und wann mit d�� umlieg= 
enden E i s  an und daraus ent= 
wickelte s ich der Effekt des 
sogenannten " Ei skarussells " .  

Dieses E isphMnomen kam tUr die 

Eis forscher sehr gelegen, flir 
die Forscher der Hochschule in 

Lulea ist man die nächs ten flinf 

� a&l� � aö4-d!rtz?1"1 

·� �� 
Oben : Darstellung der Rotation der 

Eis fläche . 

Jahre beschäft igt und durch dieses Ere ignis fUhrend in der Kälte-und 

Bericht macht 
die Hinter.; 

grUnde des 

Schausp iels 
deutlich. 

Quelle des 

Berichts : 
SAF-Bulletin 

Nr . l/1 987 
Internrapport 

2/1 987 - Tek= 

E i s forschung der Welt . 

Nachfolgende D�rstellungen zeigen 8 
Bohrl�her, welche die Ausmeßung der 
E i s stärke e rmBglichten -die unten ab= 

ged ruckte Liste zeigt d ie j eweiligen 

Meßergebnis s e  auf . 

E i n  NATURPHÄNOMEN sorgte flir e i ne 

etwaige " UFO-Landespur" und dieser 

TABELL 1 .  SAMMANSTlLLMING AV OPPMATT ISTJOCKLEK , 24 / 1  1 9 87 . 
Se Fiqur 3 för aätborrhllens placerinq . 

X y uppaätt istjocklek anaärkning 

(a)  ( a )  ( a )  
24 . 0  0 . 0  0 . 60 inqen issörja under isen 
1 1 . 0 0 . 0 0 . 5 8 issörja till >2 • d jup 

0 . 0  0 . 0  0 . 4 6 issörja till >2 • djup 
0 . 0  1 0 . 0  0 . 46 issörja till >2 • d jup 
0 . 0  - 1 0 . 0  0 . 46 issörja till >2 • djup 

- 1 4 . 5  0 . 0  0 . 4 6 issörja till >2 • d jup 
-24 . 0  0 . 0  0 . 5 1  ingen issörja under isen 
-28 . 0  0 . 0  0 . 4 3 1 • in pl fast is 

ni ska H�gskolan, Lulea, Schweden 
Links : Seitenans icht der E i s =  

flMche . 
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UFO II• •• 
SIWII••• • New Yorti. - Ein 

UJEQ JFÜR JEJINJEN l'AG 
Unbekanntes Flug­
obJekt (UFO). das in 
der N8Cht zum SOnn­tao Ober weiten Tel· 
len der USA eine 
leuchtende Spur 
Ober den Himmel 
zog, hat viele Amerl­
ka11411' ln helle A�e­
gung venMttzt. Bei 
der Polizei atanden 
die Telefone nicht 
atlll. US-Betl6rden 
kllrwn auf: n war 
die _.giOhende 
Encatut. einer Rake­
te. mit der am 10. De­
zember ein towJeU­
ICher Satellit in den 
Weltraum geechickt 
worden war. 

Ufo aus der UdSSR 
ap. NEW YORK. Ein Unbekanntes Flug­

objekt (Ufo). das i n  der Nacht zum Sonntag 
üucr weiten Teilen der westlichen und 
mitt leren USA etne leuchtende Spur über 
den Himmel zeichnete und zu einiger 
Aufregung n führte, stammte nach Mittei­
lung amerikanischer Dienststellen aus der 
Sowjetunion. Es handehe sich um die 
letzte Stufe einer Rakete. mit der am 10. 
Dezember ein sowjetischer Fernmeldesa­
tellit in den Weltraum geschickt worden 
war. Beim Wiedereintritt in d ie Erdatmo­
sphäre verglühte die Rakete. Die Umlauf­
bahn der Rakete war seit dem Start von 
amerikanischen Beobachtungsstationen 
\'erfolgt worden. Polizei und Nachrichten­
medien. aber auch die Meldestelle für Ufos 
in Seattle erhielten eine Flut von Anrufen 
während der Nacht. Augenzeugen wußten 
zu berichten. daß das Flugobjekt mit ei­
nem leuhaften Farbenspiel über den 
Nachthimmel stezosten sei. 

von CENAP-Mannheim 
Nebenstehende Berichte aus den 
Zeitungen ABENDPüST-Nachtaus= 

gabe ( Frankfurt·. · 1 4 . 1 2 . 1 987 , 
rechts abgedruckt) und SCHWARZ= 
WÄLDER BOTE ( Obersdorf, 1 4 . 1 2 .  
8 7 ,  l i nks abgedruckt) führten 
uns das l etzte UFO anno 1987 
vor .  Mas s e n  s ahen die Leucht= 
e rsche i nung und zuckten in UFO-Fieber davor zu= 
rück . Zeichen standen am,Himmel . Gut vorste l l= 
bar : Die UFO-Manie ( = Panik) gri ff um s ich und 
hel l e Aufregung peitschte das Land hoch • • •  Doch 
der Stimulus a l l  d ieser fiebrigen Ideen taucht 

fast schon rege lmä ß ig am amerikani schen Himmel auf : RAUMSCHIFFE ( we nn 
auch i rd ischer Natur, leider ! )  sorgen für Observationen merkwürdiger 
Phänomene - d ie UFOs s i nd l os . Nach folgend gre i fen wir das MUFON UFO 
JOURNAL Nr. 2 2 2  vom Oktober 1 986 auf und ste l l en zwei Papiere von Leuten 
vor, d ie es wissen müssen ( und s i ch gegens eitig nicht immer gerade l i eb= 
haben) • • •  

OS'l'KUsTEN- " UFO" IDENTIFIZIERT 
von Wal t  Andrus 

Robert Gribble vom National UFO Reporting Center in Seattle, washington, 
erhie l t  100 Tel e fonanrufe während des Abends des 1 2 . August 1986, die 
Leute riefen aus den östl ichen Landeste i len an und meldeten ein ungewöhn= 
l iches , l euchtende s  Obj ekt ,  welches von SW nach NO sich bewegte . Ein FAA 
Luftverkehrskontrol leur in Syracuse, New York, erklärte der Pre s s e ,  daß 
er dachte , das qes ehene sei ein Unidenti fiz iertes Flug-Obj ekt ! Beobach= 
ter mit Ferngläs e rn in Portl and , Maine und Syracuse meldeten Bob Gribble 
daß das Objekt ein weißes L icht war, welches s ich nordöstl ich bewege und 
dabe i wi rke als wenn es von einer Rakete angetrieben würde die s ich i n  
" Korkendreher-Bewegung" voranbewege . Die Presse verschaffte d e r  Sache 
große Aufregung im ganzen Land ! Als Bob die Berichte zusammenfaßte s tel= 
l te e r  fest; daß das Obj ekt von 2 1 : 50 h bis 2 2 : 10 h gesehen wurde . Zeu= 
gen aus südlicheren Staaten meldeten, daß die Richtung Südosten war, wäh 
rend die Leute aus nördl icheren S ta aten berichteten, daß es am Osten und 
Nordosten am Himmel auftauchte . Da s ich i n  dem Großraum auch die WALLOPS 
FLIGHT FACILITY vom GODDARD SPACE FLIGHT CENTER am Ostufer Virgini a ' s  
befindet, war d ies die erste Anl aufs t e l l e  für eine Untersuchung . Bob 

Gribble kontaktierte sofort diese E inr ichtung und stel l te fest , daß dur= 
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eh dAs unbeständige Wetter man dort kei ne Raketenstarts an die sem Abend 
durchgeführt hatte . 
Auch Wa l t  Andrus rief Joyce B . Mi l l iner vom BUro fUr ö ffent l iche Angel e= 
genhe i ten dort an und bekam d iese Aus s age bestätigt . Man hatte zwar 2 
S tarts gepl ant gehabt, dieser aber auf den 1 3 . August verschoben . Da Joy= 
ce B . Mi l l iner �fters schon MUFON mit Nachrichten über Raketenexperimente 
versorgt hatte , war s ie auch hier wieder sehr kooperati� . So kontaktierte 
s ie Mr . V i rgil Gardner vom Laser Network Operat ions , NASA Goddard Space 
Fl ight Center, Greenbelt, Maryland . So erfuhr s i e von ihm die Lösung, 
da er i n  Verbindung mit dem Objekt s tand -er h atte mit ihm ein LASEREX; 
PERIMENT durchgeführt . Mr . Gardner s agte , es war ein j apanischer Experi= 
mental-Sate l l it ,  der am l 2 . August in Japan ges tartet worden war und e i; 
nen 9 3 2 -Meil en-Orbit einnahm und dabe i auch den Gsten der USA überflog .  
D e r  2 m durchmes sende kuqel förmige Satel l it bestand aus 3 1 8 Einzelspie= 
ge l au f s eine r  Oberfläche und drehte s ich mit 40 Rund en per Minute und 
durch s e i ne Höhe wurde darauf noch das Sonnenl icht re flekt iert , was zur 
Beobachtung führte . Für 22 h war sein E rscheinen Uber den USA pl anmä ßig 
e rfol gt, als e r  dann in den Erdschatten wieder eintrat, verschwand er 
aus der S i cht der �odenbeobachter. 
Die korkenz ieherart ige Wolke war durch das Aus l a s sen von n ichtverwendetem 
TRE IBSTOFF der Raketen-Boosterstufe entstanden . Mr.Gardner und die Leute 
vom Laser Network verfolgten den Sate l l iten von Greenbel t ,  Maryl and , aus 
und sch ickten zu ihm Laserstrahlen al s Tei l  eines kooperativen weltwei= 
ten Experiments hoch • • •  Senach muß das Obj ekt nach dieser Festste l lung 
a l s  e i n  hundertprozentiges I . F . O .  eingestuft werden . Bob Gribbl e ' s  Na= 
t ional UFO Reporting Center bewies aufgrund der 100 Anrufe se ine Wirksam= 
keit, s e lbst ein Astronaut welcher i n  einem T-3 8-Trai nings f lugzeug nahe 
Hous ton ,  Texas , an diesem Abend Ubte, s ah die Wolke und meldete sie wei= 
ter. 100 Tel e fonanrufe aus der Öffentl ichkeit beweisen gleichsam das In= 
tere s s e  in der a l lgemeinen Öffentl ichkeit am Raumfahrtgeschehen und an 
d en UFOs . MUFON erhielt z ahl reiche Zeitungsberichte zum Geschehen zuge= 
s chickt . Und Dana M . Schmidt, Staats -Sektions -Di rektor für New York , in= 
terviewte z ah l reiche zeugen aus dem Rochester-Geb iet . Richard D . Se i fried 
a l s  Staats-Direktor für Oh io, erhielt in Dayton z ahl reiche Anfragen . Eu= 
gene W itkowsk i ,  ein Amateurastronom seit 2 5  Jahren, s ah von Buffalo, New 
York, d i e  E rs cheinung und gab einen s eh r  deta i l i erten Bericht dazu ab . 
Während e r  den Mars beobachtete, da t auchte plötz l ich ein Ob j ekt e rs ter 
Größe im Norden und Westen vom Mars ( etwa 2 Grad NW) auf . Es war etwa 
16 Grad über dem Südhorizont und 3 Grad mehr östl ich . Es hatte die E r= 
sche inung eines kle inen Kometen mit kurzem Schwe i f  de r d i rekt nach We= 
s ten gerichtet war .  Durch das 7x50 Fernglas s ah e r  e i ne Punktl ichtquel= 
le mit e i n em Dunstschweif, der s ich spiral förmig ausbi ldete . Er dachte , 
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d a R  d ie Punk t l ich tque l l e  in e iner Gegenuhrz e ige rsinn-Bewegung s ich l ang­
s am beweg te . Die Winke lgröße wuchs au f 3/4 G rad innerhalb der ersten 30 
Sekunden a n, das " Gas" war von sehr h e l l e r  und ge lbl icher Färbung a l s  e s  
durchs Fernglas beobachtet wurde - aber m i t  zunehmender Entfernung der 
Erscheinung wirkte dieses "Gas" dann eher B l augrau . Nachdem er zwei Te= 
l efonanrufe getätigt hatte um weite re Zeuqen zu alarmieren und nach 2 

Minuten der Beobachtung, bemerkte de r Zeuge wie die Gas entladung inne= 
hiel t .  Als das Obj ekt nach Osten z og ,  war die Wolke eher l ängl ich und 
zog dem Obj ekt zum östl ichen Horizont hinterher. Nach insqesamt 4 Minu= 
ten Sichtungszeit verschwand die Lichtque l l e  am nord�s tl ichen Himmel , 
z i ehend NNO auf die Kons te ll ationen Cassiopeia und Perseus zu . 
Ernest H . We l l e s ,  ehemaliger Staats-Direktor in Huntsvil l e ,  Alabama, und 
sein Sohn Ronald berichteten folgendes : Die i l l�inierte Wolke hatte et= 
wa 1/4 bis 1/5 des Vol lmonddurchme s s e rs und befand sich 20 Grad öst l ich 
des Mars , als s i e  zuerst beobachtet wurde . Sie wurde größer und mehr 
d i ffuser, a l s  s ie nach Norden driftete .  Der Rauchaus stoß des Lichts 
wirkte wie an einem Stab, der nach NO verschwand . 
Wal t  Andrus wurde von der Radiostation WGR in Buffalo, New York, durch 
Tom B auerle interviewt, welcher s agte , daß seine Station kurz nach 2 2  h 
von Anrufen über d.ie- erhel lte Leuchtwolke überflutet wurde . 
S 3 - 4  

UFO FUR EINEN TAG 
von James E . Oberg 

Um 2 2  h des Diens tag, 1 2 . 8 . 986 , wurde fast die ganze ös t l iche Häl�te der 
USA von ei nem spektakulären Himme l s - Phänomen he imgesucht . Mil l ionen von 
Leuten waren draußen um nach Perseiden-Meteoren Ausschau zu halten und 
vi e l e  von ihnen hatten ihre astronomi schen Instrumente und Kameras bere it 
ge ste l l t . so kam es das ein hel l es WOLKENARTIGES UFO ( d . h . ein Unidenti= ' 
fiz iertes Flug-Objekt, wenn auch nur für e i nen Tag) am östlichen Himmel 
erschien, sich von rechts nach l inks bewegte und damit wahrscheinl ich 
das größte Publ ikum erfuhr, welches j emals ein UFO Uber Nordamerika be= 
z eugte . Sichtungen kamen aus Georgia ( Fl o rida war mit Wolken zu) bis 
Louis iana und Hauston in Texas sowie Tul s a  und Okl ahoma City in Okl aho= 
ma oder auch bis hin nach I l l inois ,  Kentucky, Michigan ,  Ontario und Que= 
bec auf kanadischer Seite herein . Al l e  diese PUnkte l iegen zwischen South 
Caro l ina, Virginia und Mas sachusetts -die ganze östl iche Südl inie ent= 
l ang . Die Beschre ibungen von dem Obj ekt und seiner Bewegung VARIIERTEN, 
aber ein a l l gemeines B i ld kam doch durch . Es wurde ein Lichtpunkt, eine 
bewegende Spira l e ,  eine gl ühende Wolke und ein großer Feuerball genannt . 
In Heuston beschrieb non Stockbauer etwas Orangenes ,  nebulös umgeben 
von e i ner irregulären weißen Wolke und ei nem kräftigen sternartigen 
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Kern . Brenda Newton aus Rochester, New York, e rinnert s ich : " Es wurde 
größe r und größer, es hatte e inen Schwe if . Da stiegen wir aus d em Truck 
aus und es formte s i ch obe n  am Himmel eine Spira l e  aus . D ie s  dauert e  
e i n ige Mi·nute n ,  d a n n  wu rd e  e s  zu einem schwachen Stern und f l o ß  gegen 
Westen dahin . "  Der Vizepräs ident der astronomischen Ges e l l scha ft von 

Syracus e s agte, es e rinnerte an die " Reflektion des Mond e s  an e iner Wol= 
ke , aber es war s ehr i rri s i e rend, s ehr lebhaft . "  wayne Madea ,  Amateur= 
astronom im nörd l ichen Ma i n e ,  s ah ein he l l e s  sternartiges Obj ekt , we l= 
ches eine l euchtende und rapide s ich ausdehnende wal l nus förmige Wolke 

emittierte .  Durch sein Te l e skop s ah  er einen " L ichtpunkt ,  wie ein Satel= 

l i t, mit dem s ich d ie Wol k e  bewegte . "  Wie s ich heraus ste l l te emp f i ngen 
FUnkama teure zu j ener Z e i t  FUnks ignal e aus dem Al l .  Und d i e s  war auch 
der r i ch tige Schlüßel um die E rsche inung der vie ten unabh ängigen Beoba= 
chter s chne l l  und akkurat zu k l äre n .  

Meine Verwicklung begann a m  Mittag d e s  1 3 . Augus t ,  a l s  b e i  e i nem Tre f fen 
von Astronomie freunden de r B ericht Uber ein he l l es Licht am ös t l i chen 
Himme l ,  ge s ehen in Houston, diskutiert wurde . A l s  ich vom Mittages s e n  
kam, r i e f  mich David L ' Ch and l er, Journal is t  vom BOSTON GLOSE , a n  we l =  
eher d a s  T re f fe n  �sucht hatte und m i t  dem ich s chon v o r  Monat e n  e i n  In= 
te rview über Raumflüge abgeh a l ten hatt e .  Er informierte m i ch übe r  d ie 

Sichtung und ich riet uhm nachzuprüfen, ob es Raketens tarts gegeben h a= 
be , insbesondere von den Japanern . Ich selbst h atte d avon am Morgen ge= 
hört , aber zunächst war es für mich schwierig die exakte Startz e i t  h e r= 
hauszufinden ,  aber e in e  Stunde später war ich Dank des j ap a n i s chen Ver= 
bindungsbüros ims t ande e i ne handkalkul ie rte Kart e  aufzuwe i s en, wodurch 
es s ich e rgab , d a ß  gegen 2 2  h die us-ostküs te von der hochgebrachten 

Sate l l i ten-Kaps e l  überque rt wurde . Die Höhe war 1 . 500 km und damit hoch 
genug um vom Sonnenl icht noch angestrahlt zu werden, auch wenn am B oden 
schon s e i t  einer Stunde die Sonne nicht mehr zu s ehen w ar .  
Fahrzeuge 
Ich war schon mit ähn l ichen Erscheinungen vertraut ,  die s onstwo in der 

Wel t  auftraten, zumei s t  übe r  Südamerika und Austra l ie n . S o  war mei n e  ini= 
t i a l e  Hypothese g l e ich der Raketenstart . Solch e i n  Phänomen war übe r  
Nordamerika noch unbekannt , aber der j apanische Raketen t e s t  w a r  auch in 
seine r  Art neu . D i e  Namen der h ierin verwickel ten Fahrz euge s i nd e i n  

b i ßchen verwirrend . D i e  Booster-Stufe wird " H- 1 "  genannt und e s  w a r  ihr 

e rster E ins a tz . Die zweite S tufe wird mit dem neue n " LE S " -Motor betr ie= 
ben und verwendet superk a l te s , flüßiges Hydrogen als T re ibmitte l .  Zwe i 

Ladungen w a ren ei ngebrach t : E i n  Amateuerfunks ate l l it mit d em Namen JAS-
1 ,  J0- 1 2  oder FUJ I ,  d ann e i n  geodetischer Spiege l s ate l l it namens EGP 

oder AJISA I . Die Rakete wu rde von Tanegashima I s l and vo r Kyushu um 5 : 4 5 
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h JST ,  �m 13 . Ja nuar, gestartet -d ies entspricht 20: 4 5  h des 1 2 . August 

in den USA ! Präz ise Spurverfolgungsdaten von NORAD bestätigten die Kal= 

kul �t i onen . Ich meldete meine Resultate dem SMITHSONIAN SCIENTIFIC EV= 

ENT NETWORK in Wash ington, D . C . , ebens o  dem NORAD-BUro fUr öffentl iche 

Angel egenheiten in Colorade Springs , dem Ausschuß fUr wis senschaftl iche 

Untersuchungen von Behauptungen über Paranormal e s ,  dem NASA-PR-Infor= 

matios nbüro be im KENNEDY SPACE CENTER in Florida und der MUFON-Forsch= 

ungsgruppe in Texas . Hierdurch erfuhr i ch über 20 Tel efonanrufe von Leu= 

ten aus der Nach richtenbranche . Am 14 . August erschien L ' Ch andler ' s  ei= 

gene S tory im BOSTON GLOBE . Am Fre i tag sch l ießl ich gri ff AP die Sache 

auf und damit war das Wochenende vol l er national er Aktivitäten zu die= 

ser S ache . 

Lek tionen 

Innerh�lb e iner Woche war das UFO au fgetaucht ,  gestorben und beerdigt 

( es s o l l t e  auch Uber Zentralamerika, der Karibik und der Nordküste von 

Südm�erika gesehen worden sein! ) .  Aber es war e ine abenteuerl iche Er= 

fahrung für die Beobachter und vie les l ie ß  s ich für ' UFO-Berichte ' im 

a l l geme i nen able i ten . Verschiedene intere s s ante Vorfäl l e  sorgten für Auf� 

regung . Mitten in �l ler Aufregung berichtete Luftverkehrs-Kontrol l er Tim 

Jones in Syracuse,  daß dre i verschieden-f arbige Lichter gleichsam für 45 

Minuten in der Nähe herumschwebten ( e s  stel lte s ich heraus , daß dies B-

52 -Maschinen waren, die auf der nahen Rome AFB l andeten, dies einige 

Stunden nach dem realen ' UFO ' ) ,  seine Darstel lung wurde ebenso hochge= 

spielt und fand nationale Verbreitung in den Nachrichtenmedien (die Lös = 

ung s e lbst war recht sel ten zu lesen ! ) .  Im C l a rk County von Kentucky 

ge rieten Anwohner in PANIK a l s  die Lichtshow gerade abl ief und eine Ex= 

plos ion zu hören war - aber der Sheri f f  bestät i gte später, daß d iese Ex= 

plos i on von einem i l legal abgebrannten FEUERWERK kam . County Deputy Lar= 

ry Lawson be richtete : "Die Leute s agten, daß ihre Häuser wackelten und 

d i e  Fen s ter vibrierten, als wenn es e ine Explos ion oder ein ERDBEBEN ge= 

geben h ätte . S i e  sagten, daß der ganz e Himmel h e l l  erleuchtet war. Al= 

l e  diese Leute stellten s ich keine D inge vor . E inige von ihnen waren 

seh r  aufgeregt über das Geschehen . "  D i es i l lustriert jedoch die Kraft , 

wenn viele zufä l l ige Dinge gleichsam geschehen und in direkten Zus ammen= 

hang gebracht werden und man d araus le icht ( und fehlerhaft ! )  ein unlös= 

bares Phänomen machen kann . Ebenso ist der emotionelle zus tand der zeu= 

gen� ( h i e r  die Furcht und Angst )  kein Hinweis u nd Meßwert für die Authen� 

z i tät ihrer origina len Wahrnehmung . 

"Lösungen" 
E i n  andere r  amüsanter Aspekt war die breite Viel falt von halboffenen Er= 

kl ä rungen zu dem "UFO" . Einige Spekul ationen über den Meteorschauer ka= 
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men au f ,  Uber e i ne BARIUM-WOLKE oder auch e i nP.rn abgebrnn n ten S i'itel l i ==  

ten , �ndere Leute wieder verbanden d i e  Ersche inung m i t  der Explos i on 

des j apn nischen S atell iten . UND : Pro fe s s o r  R i c h a rd S t o n e r  von d er BOW= 

LING GREEN STATE UNIVERSITÄT in Oh i o  wird z i t iert , w i e  e r  d iese Er= 

schei nungen mi t E INEM KOMET.EN verba nd . A s t ronomi e - P ro fe s s o r  Marth a H ay= 

ne s aus cornel l: " Wenn die Leute ma l ein oder zwe i Mal im J ahr die 

Sterne beobachte n ,  dann können sie Di nge sehe n ,  v o n  denen sie denken , 

s ie s i nd be fremd l ich . Schon wenn mal ein Fl ugz eugl icht am Horizont er= 

scheint, scheint d ies für vi ele FREMD zu s e in . "  John Bosworth vom NASA 

Goddard Space Center machte die Spiegel auf dem S a t e l l i te n  für d i e  E r= 

scheinung verantwo rtl ich : " Ich verdächtige d iese , d a ß  es d a s  i s t ,  w a s  

man s ah . "  De r nat ionale Wetterdienst und das i n  S e a t t l e  behe imatete N a =  

tional UFO Report ing Center st immten gle ich sam Uhere i n ,  " es war eine 

Art von Naturphänomen . "  Doch eine R e i h e  von Leu tP.n w a r  r i ch t iq geleg en , 

von An fang nn . 

so Tom Bol ton vom David Dunlap Obse rva torium nörd l i ch von Toro n to .  Aber 

auch e i ne R e ihe von FUNKAMATEUREN be r i chteten von der exak t er Natur des 

Geschehens . Re levant für d ie Wahrnehmung d ieses Phä nomen s  s ind andere 

UFO-Berichte in Verbindung mi t nächtl ichen Himme l s spiralen d ie in den 

späten 70ern über CHINA gesehen wurden . Wäh re nd UFO- F a n s  u nk r i t i sch s i =  

eh bege is terten, haben erfahrene Forscher schon imrneL- i h re S t imme e rho= 

ben um zu betonnen, daß d i ese Sachen ursprüngl ich mit Raketenstarts 

zus ammenhängen . Nun wurde jüngst offiz iell i n  Ch ina angegebe n ,  daß man 

die WI NDSTORM-Rn.umbooster-Stufe aus der " Lange M a rsch- 3 " -Booster-Stufe 

in den 70ern herau sentwickel te und es versch i edene Tes t f l  i.ige , s o  e�uch 

n i cht -erfol greiche Sate l l iten-Starts , gab . We i tere Daten möge n wohl e i =  

ne präzise Ve rbind ung zwischen den WINDSTORM-Starts und den SPIRAL-UFOs 

über Ch ina e rgeben .  

Ei ne andere interes sante Sache ist,  wie d ie UFO-G ruppen d ie Sache hand= 

hnbten, u m  ve rschiedene Typen von Beschreibungen d e n  nationnlen Nach ri = 

chtenmed ien we iterzugeben . Robert Gribble vom NATI ONAL UFO REPORT ING 

CENTER in Seattle erhielt mehr als 100 Te l e fo n n n ru f e ,  wo r i n  be� tänd ig 

ein Ob i ekt gemeldet w i rd ,  welches gerade hoch in den H i mm e l  schoß his 

sich e ine Pilzwolke in be sond erer Höhe ausb i ld ete ( " Es s c h i en i n  e i nem 

besonderen Luftraum zu stehen, ich erhielt ke i ne B e r i c h t e  w i e  s i e s i ch 

über den H immel bewegte" , sagte er) . Sherman L a r s o n  vom CUFOS s agte ,  d a ß  

seine G ruppe versch i edene Anrufe erhi el t :  " I n j edem Fal l s agten d i e Zeu= 

gen, d a n  ein Obj ekt am Himmel explod ierte und s ich d an n  e i ne Wolke b i l= 

dete . " In d iesen Darste l l ungen werden halb-unbewußte I nterpretationen 

von den Samml ern der Daten ei ngebrach t, welche d eut l iehs t weg von d en 

puren Wahrnehmungs -I nformat ionen gehen und oh ne a ndere St orys wären D M r= 
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s t el l ungen hervorgekommen , d i e  man dann von ei nem WAHRE N U FO erwa rt en 

würde , wenn die Lö sung nicht so sch ne l l  bekannt geworden wäre . D i e s  is t 

e i n  bedauerl ich es Prob l em ! A l l es i n  a l l em, d ie große U FO - Wo l k e  e rhe l l te 

u ns nuf vie len Wege n .  
s s - n ,  1 6  

\ W i ed e r  e i nm a l  i s t  e i n e  M A s s e n s ichtung ihrer " n a t ür l i ch e n "  E rk l ä ru ng zn= 

' ge führt worden . Tatsäch l i ch g i l t  d i e  Faust rege l :  JE MEHR UNABHÄNGIGE 

Z EUGEN ,  JE SCHNELLER F I NDET S ICH D I E  NATÜRLICHE IDENT I F IZ I ERUNG FÜR E I =  

N E  GEM ELDETE UFO-E RSCHE I NUNG . Bei d e n  rätselha ft verb l e i be nden U FO-Me l= 

dungen h n nd e l t  e s  s ich ta t s ächl i ch im Gegensatz dazu um mehr auf E I NZEL= 
ZEUGE N b�zogene Wah rnehmunge n ,  wobe i Verzerrungen der tat s äch l i che n  

S i chtungs -Cha rak te r i s t ik � n  d e s  gesehenen Ob j ek te s  u . u . z u e i n e r  n ich t ­
mög l i c h e n  Au f f l nd u n g  des St imul us füh rt und nur da raus sche i nba r " ech t e "  

U c"'O- Fä l l e ents tehen mögen .  P lus den v i e l l e i ch t  n u r  " u n t erbewu ßten " v o r= 

s t e l l u ng e n  ( wen n n ich t gar übe rh a u p t  mange lh a ften Unte rsuchungs - Bef äh i= 
gunge n ! )  de r " Forscher" u nd Untersucher kann som i t  ein ansonsten v ie l= 

l e icht k l ar ident i f iz i erb �res E re ig n i s  zum HARTE N UFO we rden . N ich t um= 

sonst s ind z . B .  be i den von CENAP und GEP d i skut i e rten bund e sdeutschen 

Fä l l en ( Auch gernd e nu r z we i  Hände vo l l ! )  in e igen t l i ch a l len Beri chten 

i rgendwo e i n  IFO-Charr�kte ri stikum enth a l ten 1md man d i skut i erte bere i ts 

d i e K l n s s i f ik "l t ion un ter der Spa rte " ne a r - I FO" für a l l d ie s e  F ä l l e • • •  
I n  bes ondere Erinn�rung möchten wir i n  d iesem Bezug auch u nsere N r . l 3 7 ,  
Ju l i 1 987 , b ri ngen , w o  w i r  d ie Fa l l s tud ie der i tal ien i schen Kol l egen 

vorn C I S U  ( Cen t ro I t a l i r� n o  S tud i  U FO l og i c i ) zum S t ratosph ä re nba l l on von 

Piemonte ( arn 1 5 . Septernber 1985 ge sehe n )  abdruckte n .  I m  Res ümee lesen 

wi r :  " D ie Samm l u ng von Zeugenaus s a :;:ren , die gewöhn l ich recht gut waren,  

�her auch e i ne k l eine Anz ah l a normal er Beschre ibungen e n tha l te n ,  d i e ,  

wen n  s i e au ßerha l b des al l geme i nen Zus anmenha ngs betrachtet werden müß= 

ten ,  e i ndeutig a u f  keinen B a l l on ve rwiesen und d amit a l s  U N IDENT I F IZ I E= 

RT ve rbl e i ben rniißte n . " D . h .  k l a r :  Man hatte e i ne hohe Anz ah l  von Beri= 

chten z u  ein und dems e l ben Phä nomen ( St ratosph ä renba l l o n )  von k l a r - iden= 

t i f iz i e rbarer Natur und etwa 2 1o der Berichte waren den noch so verz e rrt, 

d � r  mn n oh n e  Kenntn i s  übe r den Stimul i h ier nur s agen könnte, es h and l e  

s i ch u m  e i n WAHRES UFO ! verbl U ffend i s t  d iese Zah l von 2 PROZ ENT be= 

sond e rs deswege n ,  we i l  d i ese in etwa j enen Ante i l igkel ten am Gesamtph ä= 
nomen UFO en tspr ich t , wel che angesehene und S E R I ÖSE Forsch er bereit s ind 

z u  nennen,  um d nmi t d a s  VERBLE IBENDE UND Wl\HRE UFO- PHÄNOMEN zu f<1 s s en ! 

U nd wievi e l e  der r� l s  WAHRE UFOs e i ngestu ften Fä l le wu rden im nachh i ne i n 

doch noch m i t al l t äg l i chen Lösunge n  id e nt i f i z i e r t  ? D ie CENAP-Publ ika= 

t ione n sprech P.n i n  d i e s em FA l l  wn.hre Bände • . •  vH e sagte schon A l l e n Hen= 

d rv :  " U FOs s i nd . e i n  s chwe r zu fr� s s e ndes Phänomen ·� " 

32 

<CR=§cBlLUS§JLllcB'I) 
Die fast schon tradi t ionelle Mannheimer CENAP-Silvester- Feier zum Jah= 

reswechsel ' 87/ ' brachte zu vorgerückter stunde ein ige E rkenntnisse mit 

s ich . Jochen Ickinger zu Werner walter w�hrend des Diners i n  e inem Ge= 

spräch über R l l geme ine Schulbi ldung : " Im Phys ik geschlafe n ,  und d ann 

Burkh<ird Heim kritis ieren ! "  Stunden sp�ter während der aufgezeichneten 

BetrRchtung des JAHRESRÜCKBLICKS von RTLplus zu den UNGLAU BLICHEN GE= 

SCHICHTEN ( welche a l l seits Erheiterun� mit s ich brachten )  verkündete 

w . w� l ter e in großes Gehe imnis zum CR : " Was der Rainer Holbe unter va= 

l ium-E influß im RTLplus bringt , schreibe ich unter Tuborg-E influß am CR 
zusanune n . " Und nach vielen, vielen s i lvesterl iehen Tuborg ' s  und zu sehr 

früh vorgerückter Stunde sol lte noch einiges zum\Thema R . Henke behan= 

del t  werden, als ein Teil nehmer mit schwerer Zunge n icht g anz hoffäh ig 

mehr zusanunenstot terte : " Leck mich doch am A. • • mit dem s . . . .  -Dreck da" 

in Hins icht auf R . H .  Fal l -Neubewertungen, die d iversen CENAPlern letzt= 

hin Ubermitte l t  worden waren .  Sorry . 

Wenn wir schon be i S ilvester und Silvester-Späßen s ind 1 wo -·bl ieben e i= 

gentl ieh die PARTX�AG-HE ISSLUFT-BALLON-Stimul i für UFO-Meldungen zu 

d iesem Jahreswechsel? 
DER SKEPTIKER, Mittei lungsblatt der " Gesel lschaft zur wi s s enscha ftl i= 

chen Untersuchung von Parawis senschaften" , Redaktion : Gerhard Ma ierhö= 

fer, Bil lerbecke r  Weg 69,  1000 Berl in 2 7 ,  brachte in Nr . 3 ( l 5 . November 

1987 ) zwei Beiträge von W . Walter. Einmal als " Die These" vorgeste l l t ,  

" tiberlegungen, • Ideen zur GWUP" , und zum anderen " Pseudowis senschaften : 

UFOs am H imme l " . In d iesem Zusammenhang vielen Dank an den Geschä fts fUh= 

rer Am�rdeo S arma und an Mitgl ied Dr. Carl He inz Roß, Viernhe im, für die 

Überlassung vieler Ausgaben des US-Journals THE SKEPTICAL INQUIRER .  Die 

E ins icht in dieses Journal vermittel te uns zah l re iche H intergründe und 

Informationen über das UFO-Aufklärungsgeschehen in den USA . Auf Seite 3 4  

dieses CRs ste l l en wir e i n  paar markante Fotos aus dem S I  vor, die durch= 

aus für s ich sprechen • • •  
Für Materia l s amml e r .  Walter L . Kelch , Niederstr . 3 1 ,  5 4 7 2  P l a idt, vertrei= 

bt zwei InformationsbroschUren im Din-a-5-Format als Computerausdrucke . 

Katalog Nr . l  beinhaltet eine Anschriften- und Vereinsübers icht von Grup= 

pen, die s ich mit den Themenbereichen "Aus serirdisches Leben" , " UFOs "  

und " Prä-Astronautik" befas sen . Katalog Nr. 2 umfaßt " al l e  bekannten , 

deutschsprn.ch igen Bücher dieser Themengruppen . "  

MYSTERIA-Herausgeber Axel Ertelt, Postfach 1 2 2 7 ,  5884 Ha lver 1 ,  brachte 

die Broschüre " Au ßerird isches Leben und Briefmarken" für Ph ilatel i sten 

her�us . 
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Bild 1 :  Das sogenannte MARS-GESICHT, 

bekannt aus Nr . l 3 4  und 1 3 6 des CRs , 

wurde vom V IKI�G 1 -0rib iter im Jul i  

1 9 7 6  fotografiert . Schat ten auf der 

Fel s formation gaben d ie ILLUSION von 

e iner Nas e und dem Mund her . Das für 

d ie NASA arbeitende JET PROPULS ION 

LABORATORY w iea darauf h in, das es 

Lücken in der Informatioasübermit= 

tlung vom Mars gab und diese "bit errors" zu " ge l egentl ichen Fl ecken 

im Origina lbi ld" führten, die dann auf dem erod i erten Fel sen den Ein= 

druck von " Augen" und " Nase" entstehen lassen.  JPL beto�te deutl ich , 

daß Pl aneten-Geol ogen der NASA von Anfang an,  d iese zufäl l ige Formation 

n l s  E rgebn i s  NATURLICHER PROZESSE bez eichneten . Noch viel lustigeres 

j edoch h aben die Wis senschaftler anzubieten • • •  
Bild 2 :  HAPPY FACE, eine weitere mars i ani sch e  Format ion, welche niemals 

von den Sens�tionsautoren beRchtet wurde . Während das bekannte MARSGE= 

S ICHT gerade e ine Meile groß ist, bietet das " gl ückl iche Ges icht" e ine 

Weite von 5 Meilen und damit eine fünf fache Auf f ä l l igkeit an . Es han= 

delt s ich h ierbei um einen EINSCHLAGSKRATER , der d ie I l lus ion von einem 

l ächel nden Gesicht hergibt, mit Mund und lustig-bl itz enden Augen . warum 

Sens at ions autoren r.iemal s dieses auffäll ige Foto verwendeten ist wohl 

deut l ich : Wer wi l l  s ich schon lächerl ich machen, also gri f f  man auf das 

längst natürl ich- identi f iz ierte MARSGESICHT zurück und · sorgte so für 

aufkommende Heiterkei t .  Quelle : THE SKEPTICAL I NQUIRER, Nr . l ,  Herbst 

1 985 . 

Bild 3 :  Im A l l tag der UFOlogie bekämpfen sich be ide bis aufs Blut , aber 

bei e i ner 1 98 5  abgehalten CSICOP-Konferenz l ie ßen s ich Doc Hynek und 

UFO-Erzkritiker Klas s  Arm in Arm bei einem kühlen Westerntrink freund= 

l ieh l äche l nd fotografieren . So gehts also auch ! Man mag wohl ideolo= 

gisch s ich spinnefeind sein, aber privat scheint man s ich zu verstehen . 
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FOCUS , Nr. lO,  vom ! . Oktober 1987 , • behauptet : VATIKAN BEG INN PR IESTER 

AUSZUB ILDEN,  DIE MIT UFO-ALIENS IM WELTRAUM ZUSAMMENTREFFEN SOLLEN ! 

FOCUS ist bekanntl ich der mona tl iche News letter des sogenannten FAIR­

WITNESS PROJECT , INC . , von niemand anderen als seine MJ- 1 2 -Unrühml ich= 

keit Wi l l iam Moore ( bekannt auch vom großen Roswel l -Zwi schenfal l-Rein= 

fal l ) . Moore bez ieht s ich auf die in Lond0n erscheinende EVENING NEWS 

vom 2 l . Ju l i  1 98 7 ,  wonach der Vatikan nun im September 1987 streng ge= 

he im ( natürl ich ! ) damit begann an der prest igereichen va tikans-Unive r= 

sität, d ie " Al fons ian Academy" , in Spez ialkursen unter dem vatikani= 

sehen Theol ogen Vater P ierre Sorel und dem austral ischen Professor Re= 

sch Priester aus zubilden, um "künftige Mis sionare im We l traum auf den 

Kontakt mit fremden Rassen" vorzubereiten . Vatikanische Theologen sol= 

len diese S pez i a l i'!usbildung besch loßen haben, na·�hdem " j esuitische Wis= 

sensch� ftler vom Vatikan-Observatorium in Frasc ati,  nahe Rom, meldeten, 

bewegende Lichter und andere unidentifiz ierte Phänomene am Himmel beo= 

bachtet zu h nben . "  

Die in Fr�nkfurt erscheinende Tageszeitung ABENDPOST/Nachtausgabe beri= 

chtete am 2 8 . November 1 987 unter der Schlagzeile " Die grl:Sßten Flops 19 ... . 

87" auch vom größten TV-Flop : " Die Denver-Ableger-Serie ' Di e  colbys ' .  

Die Z usch auer glaubten der Story nicht, daß Fal l en von einem U fo ent­

führt und von e inem Außerird ischen geschwängert wird . S i e  wurde abge 

setzt . "  E l i s abeth Kl arer, ick hör Dir trapsen • • .  
B ILD- am-Sonntag , 6 . Dez ember 1 987 , brachte unter " Die kuriosesten Mel= 

dungen der Woch e " , die "Ausrede der Woche" : " Auf dem Flug von Tokio 

nach Los Angel es tätschel te der Geologe Robert Mikoch Po, Busen und 

Schenke l der l Angbe inigen Stewardeß Carol Cheney . Sie z eigte ihn an . 

Vor Gerich t  sagte der Fumml e r :  ICH WAR WIE IN TRANCE , GLAUBTE, ICH 

FLIEGE IN E I NEM AUSSERIRDISCHEN RAUMSCHIFF UND DIE STEWARDESS SEI EIN 

ROBOTER .  Freispruch . "  Entführungs-" Opfer" , ick hör Euch trapsen, oder:  

Finger weg, von fremden Strapsen -bl eibt be i Euren Pha ntas ien . 

Ein WHO ' S  WHO in der Gemeinde der UFO-Phänomenol ogie w�rd Ende März 88 

flir knapp 7 Dol l ar in den USA erscheinen . wer i nteres s iert ist,  schi= 
ckt d ie Moneys an " UFO PHENOMENON COMMUNITY WHO ' S  WHO, P . O . Box 66404 , 
Mobile,  Alabama 3 6606 , USA" . Mehr a l s  200 Eintragungen d iverser Grup= 
pen aus 2 8  Ländern werden in diesem Buch enthal ten s ei n .  
CR-Leser Themas HUbner aus Ebermanns tadt l ie ß  anfragen, ob CENAP nicht 
bereit wäre einen Katalog mit den Aufklärungen zu KLASS ISCHEN UFO-Fäl= 
l en herauszubringen . Dies ist sicherl ich eine wünschenswerte Arbr>it, 

aber bisherige Proj ekte mit über den CR-Rahmen hinausgehende Publ ika= 

t ionen fielen zumeist MANGELS INTERESSE DER UFOLOGISCHEN GEMEINDE ins 

Wasser. So muß, Fall zu Fal l ,  der CR solche Themen aufgre i fen • • •  
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